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Siuzelprels 78 Heller .
(Einschließlich S Heller Vor » "

Vie Harzbur ^ cr erobern Preußen nicht .
Reditsreglernng nur mit dem Zentrum möglich .

Berlin , 25 . April . Rach dem vorläufigen amtlichen Gesamtergebnis - er

Landtag » wahlen in Preußen , die bereit » um 2 Uhr 10 nacht » durch da » Wolff -

biiro verbreitet wurden , stellt sich da » Wahlresultat folgend Var :

Abgegebene Stimmen 22,009 . 840 ;

Sozialdemokraten . . . . . .

Deutschnationale . . . . ' . .

Zentrum . . . . . . . . .

Kommunisten

Deutsche Volkspartei . . . . .

Bolksrechtspartei . . . . . .

Wirtschaft » Partei . . . . . ; <

Deutsche » Landvolk . . . . .

Deutsche StaatSpartei . . . . .

Nationalsozialisten . . . . . . .

Deutsche Hannoveraner . . . .

( khristlichsozialer Volksdienst . • .

Sozialistische ^ Arbeiterpartei . .

Sonstige Splitterparteien . . .

Die Bedeirmng ver Landtagswahlen in de »

einzelnen drutschcn Ländern gehr schon daraus

hervor , daß gegen SO Prozent aller wahlberechtigte »
Personen in Deutschland zur Abstimmung gegangen

sind . Gewählt wurde in die Landtage van

Preußen , Payern , Württemberg , Hamburg und

Anhalt . Polirrjch ^u» bcdeutsamittn ist natürlich der

Ausgang der Wahlen in dem . größten deutschen
Bundesstaat : in Preüßen . '

Die Wahlen in ' Preußen ergeben, , daß die

nationalsozialistisch « Welle noch imiper im An¬

steigen begriffen ist. Di « Nationalsozialisten sind

mit 162 Mandaten die stärkste Partei im preußi¬
schen Landtag geworden . Allerdings haben sie die

Mehrheit nicht ' erobert und sind weder allein noch

zusammen mit den Teutschnaripnalen und den

anderen nationalistischen Splittergruppen imstande ,

Wahlbeteiligung 81 Prozent .

Mandate Reichstagswahlen
1938

4,674 . 943 93 ( 137 ) 4,989 . 500

1,524 . 931 31 ( 71 ) 1,968 . 700

3,374 . 413 67 ( 71 ) 3,158 . 100

2,819 . 602 57 ( 48 ) 41,141 . 500

380 . 807 7 ( 40 ) 1,004 . 200

44 . 119 — — — ■

191 . 032 — 803 . 100

153 . 562 — 579 . 000

332 . 441 o ( 22 ) 681 . 000

8,008 . 219 162 ( 9 ) 3,968 . 000

63 . 883 1 ( 1 ) . —'

552 . 068 2 ( 4 ) 509 . 400

80 . 437 — —

474 . 184

«ine Regierung zu bilden , denn von den 42Z Man¬

daten im preußischen Landtag verfügen diese Par¬
teien nur über 203 . Allerdings kann auch die

Weimarer Koalition eine Regierung nicht bilden ,
den » sie verfügt auir über . IW Mandat«. ,,, . TiLLom - -
münistrn mit ihren 87 Mandaten kommen für eine

Regierungsbildung nicht in Betracht . ' Es kann also
das Kabinett Brann durch di « vereinigt « Rechte
und durch die Kommunisten gestürzt werden , aber

ein neues Kabinett kann nicht , gebildet tprrden , da

nicht . anzunehmen ist, daß' die . Kommunisken für
eiyc Rechtsregierung stimmen werden . Vermutlich

wird also das bisherige Kabinett als geschästs -
fi ' chrende Regierung vorläufig weiter verbleiben und

di « Nationalsozialisten habest , ihr
Ziel , in Preußen an die Macht zn kom¬

men , nicht erreicht .

Tas . Ergebnis der preußischen Wahlen trifft
die Sozialdemokratie nicht unerwartet . ' Wie rich¬
tig die deutsche Sozialdemokratie das Ergebnis vor -

auSgesehcn hak, geht aus - folgender Stelle des Leit¬

artikels des Berliner „ Vorwärts " am Sonntag
hervor : . . . "

Die Weimarer Koalition wird heute
— das weiß jeder , der nicht an Wunder glaubt -

d ie Mehrheit verlieren . Sie wird allo

verpflichtet sein , einer anderen Gruppierung , falls

dies « über die Mehrheit verfügt , die Regierungs¬
gewalt abzntreten . Davon aber kann keine

Rede sein , daß die Weimarer Koali¬

tion als ! Mi nderhe i t abdanken müßte
'

zugunstr n einer anderen Minderheit .
3m Gegenteil bleibt es . im Interesse von Volk

und Land ihre Pflicht auszuharren , bis eine

Ablösung für si « in der verfassungsmäßig vor - ,

geschriebenen Form vorhanden ist . Solange jedoch
der Landtag arbeitsunfähig ist , ist ein « arbeits¬

fähige Regierung doppelt notwendig .

Biel schlechter als in Preußen haben die Na¬

tionalsozialisten in Bayern abgeschnitten. Bon

IM Abgeordneten verfügen die Nationalsozialisten
über 48, es kommt also «ine , nationalsozialistisch »

! Mehrheit im zwritgrößten deutschen Staate üb «r -

j Haupt nichj in Betracht . Ebenso nicht in W ü r t -

ltemhcrg , >vv die Nationalsozialisten von 80

^ itz « u . ,E . MjU^ 2Kwersügett . . . , ,,
Erfreulich ist für die Sozialdemokratie das

Wahlresultat in Hamburg . Während di « So¬

zia l d « mokra 1 iebei den Wahlen am 17. - Sep¬
tember ' 1081

’
46 : Mandate ' besetztes

’
hat ; sie ■, a m

S onn tag > r e üM an da t e> hi » zu g' e w on -
neu . Die Nationalsozialisten sind - in . dieser Zeit
von . 43 Mandaten auf 51 gestiegen , die - Kommu¬

nisten von 35 auf 26 gefallen . Die Schlappe . d«r

Kommunisten ist hier , wo si« ihre Hochburg
haben , besonders empfindlich .

Uebcr die politische Bedeutung des Wahl¬
ausganges sprechen wir an leitender Stelle .

Roter Wahlsieg in Wien .
Hakenkreuz profitiert vom Niedergang der Bürgerparteien .

Wien , 25 . April . Die gestrigen S

Mitgliederzahl von 120 auf 100 he

Resultat :

Gültige Stimmen . . . . . .

Sozialdemokraten . , . •

Ohristlichsoziale . / . . ♦ ♦

Hitler - Partei .

Kommunisten . '

♦) Hievon zwei Grotzdeutsche .

Der prächtige Wahlsieg unserer Wiener Ge «

nassen wird in der gesamten Internationale be¬

rechtigte Anerkennung finden . In dem Land , in

dem die Wirtschaftskrise besonder » schwer wütet ,

wo e » tausende von verzweifelten Arbeitslosen

gibt , wo di « Sozialdemokratie von allen Seiten

auf das heftigste bekannt wird , haben unser «

Wiener Genossen nicht nur ihr « bisherige glän¬

zend ausgebaut « Position behauptet , sondern si «

haben noch , was fast undenkbar schien , an Terrain

gewonnen . Dieser beispiellos « Erfolg beruht vor¬

allem auf drei Tatsachen :

1. Auf der Geschlossenheit des

Wiener Prolet ar i a t S. Das österreichische
Proletariat hat das Glück eine ganz beheutungp -
lose kommunistische Partei zu haben , so daß dq «

gesamte Wiener Proletariat im Lager der Soziale
drmokratic steht . Die Arbeiter der ganzen Welt

können also sehen , waö die proletarische Einheit
bedeutet und wie stark das sozialistische Proleta¬
riat beispielsweise auch in Deutschland fein
könnte , wen » es keine kommunistische Partei
gäbe , keine saseistische Gisahr , wen « nicht das

Proletariat gespalten wäre .

2. Line zweite Tatsache , di « den Wiener Ge¬

nossen zum Erfolg verholfen hat , sind die Lei¬

stungen der Wiener Gemeinde . Die

hlen in den Wiener Gemeinderat , dessen

- gesetzt worden ist , hatten folgende »

, ( 59 . 360 Mandat «

682 . 322 ( 703 . 418 ) 66 ( 78 )

233 . 622 ( 282 . 879 ) 19 ( 42 * )
201 . 365 ( 27 . 540 ) 15 ( - )

. 20 . 839 ( 10 . 601 ) - ( - )

vielen prächtigen Wohnhäuser , welch « die Ge¬

meinde Wien gebaut hat , das groß « soziale Für¬
sorgewerk , das si « ins Leben gerufen hat , di « bei¬

spielgebende Finanzpolitik Breitners , welche das

Aufbauwerk erst ermöglicht hat , führen «in « so
laute Sprache , daß sie eben der größte Teil der

Wiener Bevölkerung vernimmt . Die Sozialdemo¬
kratie hat in Wien dir Mehrheit , sie ist ans keine

Koalition mit irgend einer bürgerlichen Partei
angewiesen , sie kann daher Sozialpolitik machen .
Die Sozialdemokratie in Wien zeigt , loas eine

positive sozialistisch « Politik zu leisten imstande ist.
3. Der Wiener Wahlerfolg ist ferner zurück-

zuführen auf die glänzend « Wiener Par¬
teiorganisation , welch « alle politisch
Interessierten innerhalb des Proletariats und

einen Großteil der Wähler ersaßt hat , und di «
große Verbreitung der sojialdemo -
k r a t i s ch e n P r e s s e. Organisation und Preffe
der Wiener Sozialdemokratie haben «ine solche
Austlärungsarbeit geleistet , daß das Ergebnis in

der Stimmenabgabe zum Ausdruck kommen

mußte . Was eine glänzende ' Organisation und
weit verbreitete Preffe z « leisten vermag , das

lehrt das Ergebnis der Wiener Wahlen und diese
Tatsache sollte überall innerhalb des sozialistischen
Proletariats Beachtung finde «.

Niederökterreichischer Landtag :
Abgegebene gültige Stimmen Mandate

Christlichsoziale 362 . 738 28 ( 33)
Sozialdemokraten . . . . 272 . 274 20 ( 21)
Nationalsozialisten . . . . 110 . 774 8 ( 0)
Grotzdeutsche 18 . 398 0 ( j )
Landbund 10 . 006 0 ( 1)

Kommunisten 8 . 480 0 ( 0)

Salzburger Landtag .
Mandat «

Christlichsoziale . . . . . 44 . 013 12 ( 13 )
Sozialdemokraten . . . . 20 . 810 8

Hitleranhänger . . . . 24 . 125 6 ( 0)
Heimwehren 5 . 530 — H
Kommunisten . . . . 3 . 127 — „

Gemeindewahleri .
Steiermark .

Graz , 25 . April . Die endgültigen Resultate
der gestrigen Gemeinderatswahlen in Steiremark
sind noch nicht vollständig . Die führenden Par¬
teien , die Christlichsozialen und die Sozialdemo¬
kraten , konnten im großen unh ganzen ihre Po¬
sitionen bewahren ; nur in wenigen Orten büßten
sie ein oder zwei andate ein . In Eisenerz ver¬

lieren die Sozialdemokraten 6 Mandate , sind
aber mit 14 Mandaten die stärkste Partei . Die

Hitlerpartei gewinnt stellenweise ein oder zwei
Mandate , in Judenburg 5 Mandate .

Kärnten .

Bei den Gemeindewahlen in Kärnten er¬

hielten die Sozialdemokraten 981 , die Christlich¬
sozialen 260, . die Nationalsozialisten 318 , düe

Wirtschaftsparteien 1391 , Landbund 219 , Kom¬

munisten 18 , Christlicher Bauernbund 13, na¬

tionaler Wirtschaftsblock 7. die Kärntner Slo -

weneir 204 , die Großdeutschen 1, die slowenische

, Arbeitspartei 1 und der Heimatschutz 7, Mandate ,

Der Sinn

der Dcutsdilandwalilcn
Prag , 25 . April .

Die Erde bebt . Die Welt , die der

Kapitalismus nach , seinem Ebenbilde geschaf¬
fen , will ans den Fugen gehen . Blitz und

Donner , Sturmfluten ohnegleichen verkünden

die Geburtswehen einer neuen menschliches .
Ordnung . Die Wahlergebnisse vom Sonntag
können nicht gemessen werden an den Erfah¬
rungen der bisherigen Geschichte . Nur unter

den Aspekten eines welthistorischen Uebcv -

ganges sind sie zu werten als furchtbarer
Zusammenprall zwischen Geist und Gewalt ,
zwischen Gefühl und Vernunft . Das ist
die Panik einer untergehenden Klasse . Das

ist die ratlose Verzweiflung niaßlos leiden¬

der Proletarierschichten , die zur Waffe des

politischen Selbstmordes greifen . Das ist die

blinde Revolte eines besiegten und gedemütig -
ten Volkes wider sein hartes Schicksal . All

das hat sich verbündet , um Sonntag jene
Resultate aus Deutschlands Wahlurnen steigen
zu lassen , die Ungeschulten unlösbare Rätsel
aufgeben mögen , die uns marxistischen Soziali¬
sten aber Anlaß zu kühler geistiger Durchdrin¬

gung ' bet Gegenwartsprobleme , zur Selbst¬
orientierung und zu neuer Mobil¬

machung der w e ltb e we g e n d e n

Kraft des Prvletariats sind . .
Die Erde bebt . Millionen Arbeitsloser

droht der Absturz in den Hungertod . Aber -
millionen von Arbeitern , Bauern , . Kftin -
bnrgeril wankt der Existenzboden , unter , den

Füßen . Dgmit gerat ' güch die ganze Politische
Machtgebung ins ' Schwanken , die — in dieser
oder jener Form — auf dem Boden der b : s -

herigen Wirtschaftsordnung verankert wurde .

Die Diktaturen zittern unter dem Beben ange¬

häuften Massengrolls . Die Kolonialvölker sind
aufgewühlt und suchen mit elementarem

Krafteinsatz einen Ausweg zu Wohlstand und

Freiheit . Ganze Kontinente — Südamerika ist
ein Beispiel dessen — haben Staatsstreich ,
Militärputsche und Revolutionen auf der

Tagesordnung . Da nun einmal die von kapi¬
talistischer Krisennot angepeitschten Volks¬

gewalten verstandesmäßig nicht genug , geschult
sind , um in der Aenderung des Wirtschafts¬
systems den Hebel zu besserer Daseinsgestal¬
tung zu erkennen , wenden sie sich rein i n -

sti n kt inä ß i g gegen die b e st c h e n d e

politischeOrdnung . Dieser Willenszug
hat die spanische Diktatur hinjveggefcgt , er

rüttelt an den Diktaturen in Italien und

Jugoslawien wie an den : konterrevolutionären

Regime in Ungarn , Rumänien , - Polen . In
Deutschland aber , wo die Delnokratie nach dein

Kriege die traurige Hinterlassenschaft des hohen -
zollernschen Absolutismus antreten mußte ,
richtet sich der von der Krisennot entzündete
Volksaufruhr gegen die junge Demokratie .

Revanchelust einer geschlagenen Kriegerkaste ,
toller Arbeiterhaß einer befehlsgewohnten
Unternehmerklasse , Zerstörungswut eines

depoffedierten Mittelstandes , Be. rzweiftungs -
stimmung einer enttäuschten Jugend und eines

Sechsmillionenbeeres Arbeitsloser ha . ben haben
sich gegen die deutsche Demokratie verbündet .

Aufmarsch aller negativen Ge¬

walten eines ' Sechzigmillionen -
Volkes gegen seine eigene Freiheit , seine

gegenwärttgen und künftigen Lebensnotwendig¬
keiten , das ist das Wesen des fascistisch -
monarchisttschen Wahltriumpfes , schicksalhaftes
Verhängnis einer heroisch auf Tod und Leben

kämpfenden Demokratie . Und doch lvar dieser
Wahlsonntag nur eine Etappe . in der

Neugruppierung der Klasse n -

kräfte in dem größten Jndustrievolk des

Kmtinents , Zeichen dafür , daß die Weltkrise
einen politisch en Umbruch ohne¬

gleichen eingeleitet hat , die sozialistische
Arbeiterschaft vor furchtbaren Gefahren aber

auch vor unerhörte Erfolgsmöglichkeiten stellt
und ihr gebietet , ihren Befreiungskampf mit
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neuen Gegnern , unter grundlegend geänderten
Berhältnvfea mrszrifechlen .

Im Mittelpunkte der Wahlentscheidung
stand Preußen . Dort ist der Erfolg des

Hitlerfascismus in der . Tat beispiellos . Ein

Sprung von 7 auf 160 Mandate , Berdoppe -
lung der Stimmen seit der letzten Reichstags -
rvahl , Vermehrung der Stimmen sogar seit der

Präsidentenwahl in - vielen Wahlkreisen —

zweifellos ein Triumph , den zu verschweigen
oder herabzumindern Torheit wäre . Erfolgreich
auch die De . u t sch nationalen , die seit
der letzten Preußenwahl zwar von Hl auf 31

Mandate sanken aber . der Gefahr eines voll¬

ständigen Niederganges doch entronnen sind .
Dies auszusprechen gebietet auch den Gegnern
dieser Parteien die Vernunft , denn Selbsttäu¬
schung ist schlimmstes Uebel in gefährlicher
Stunde . Hitler , Hugenberg und ihre Anhänger
würden sich jedoch ebenfalls arger Täuschung
hingeben , wenn sie glauben , mit diesem Wahl¬

gang ihr Ziel erreicht zu haben . Mit der

Machterringung der Harzburger
in Preußen und Reich hat es seine

guten Wege . Sie sind im neuen Preußen¬
landtag eine Minderheit und es besteht kein

Anlaß für die Minderheit der bisherigen
Weimarer Koalition , zu weichen . Ein Nazi
könnte als Ministerpräsident in Preußen nur

mit Hilfe der Kommuni st en gewählt
werden , die mit ihren 56 Mandaten das Züng¬
lein an der Waage sind . Diese kaum wahr¬
scheinliche Selbstkastrierung der Kommunisten
außer Betracht gezogen , bleibt als einziger
„legaler " Weg der Machtnahme Hitlers und

Hugenbergs nur die Koalition mit dem

Zentrum übrig — also ein sogenanntes
„faules Kompromiß " mit dem vielbekämpften
republikanischen System . Das durch die Wabl

wiederum gekräftigte Zentrum dürfte wenig

Lust haben , die parlamentarisch - demokratische
Kulisse für ein Fascistenregiment in Preußen
abzugeben . In Bayern und Württem¬

berg , wo demokratische Landtagsmehrheiten
gewählt wurden , stehen die Regierungsaus¬
sichten der Nazis noch schlechter . So bleibt

ihnen nur das kleine Anhalt als Gewinn

und Hitler wird sein « ungeduldigen Kohorten ,
die lieber heute wie morgen Soldnehmer deS

Dritten Reiches werden möchten , wieder auf
unbestimmte Zeit vertrösten müssen .

DieGeschlagenendes 24 . April
in den wichtig st en deutschen Lan¬

den sind die Bü ^ gerp art eien . So¬

weit sie ihre Festigkeit nicht auf konfessionelle
Gebundenheit der Wähler begründeten , wie

das Zentrum und die ebenfalls ungeschwächte
bayerische Bolkspartei , soweit sie nicht direkte

Teilhaber des fascistischen Komplotts waren ,

wie die Deutschnattonalen , sind sie bis auf
kümmerliche Reste ausgerottet worden .

Dezimiert die Deutsche Bolkspartei ,
die unter StresemannS Führung einst eine

große Roll « im Rachkriegsdeutschland spielte .
Dezimiert die als Staatspartei firmier¬
ten bürgerlichen Demokraten , dezimiert die

mittelständische Wirtschaftspariei , dezi¬
miert die 8 a n d v o l I s p a r t e i, die Christ¬

lichsozialen . WaS zwischen den marxistischen
Arbeiterparteien , dem Zentrum und dem

FascismuS stand , ist einfach zermalmt wor¬

den . Aus den zerfallenden Reihen^dieser Par¬
teien holte sich Hitler Millionen neuer Wähler .
Das Städtebürgertum Deutschlands hat mit

diesem Wahlgange auf eine selbständige Rolle

Leu der Schönheit im Kriege .
Di « Geschichte einer Deutsch - Aufsatzes .

Von Hans Honheiser .

( Fortsetzung . )

Eine Stunde sitzt sie , zwei — wer weiß es ,

wie lange ? Sie hört di « Mutter nicht , dis einmal

vorsichtig und geräuschlos den Kopf zur Türe her¬

einsteckt . Sie wähnt ihre Tochter lernend , darum

geht sie wieder . Nelli aber lernt nicht . Sie brütet

nur . Einen klaren Gedanken hat sie nicht . Ihr

Kopf kann es einfach nicht fassen, was der Pro -
Mor sagte .

„ Von der Schönheit im Kriege . "
Und wie eS leise dämmerig wird im Zimmer ,

da wachsen di « Bilder klarer in ihr auf —

schreckhafter .
So viel Anderes hat sie ja doch hören müssen ,

haben ihr ihr « jungen Tage vor Augen gebracht .
Das wacht wieder auf , nimmt Gestalt an

Bon der Schönheit im Kriege .
An der Piave wars . Da hat der Vater in

einem Loch gelegen . Und die südliche Sonn «

trocknet « seinen Mund aus .

Ettvas Trinkbares ! Ein Königreich um etwas

Trinkbares !
Ta drüben ist ein Granatenloch . Wie oft hat

es schon wieder ein « Granate oder Mine auf¬

gewühlt . Der Regen hat es mit einer schmutzigen
Locke gefüllt . Die einschlagenden Geschosse haben

sie wieder aufgerührt . Dick und braun ist sie. Und

di « Fetzen zerrissener Froschleiber jchwinlm«n
darin herum . Aber — ein Königreich für einen

T«>ps «n Wasser ! /

in der Politik , verzichtet , a b g e ' d a n k t zu¬
gunsten fascistischer Abenteuer in besinnungs¬
loser Angst vor der Arbeiterklasse . Freilich ,
darin liegt eine furchtbare Gefahr für das

klassenbewußte Proletariat , daß sich alle seine
Todfeinde in einer Millionenpartei zusammen¬
ballen , die sich betrügerisch als „Arbeiter¬
partei " firmiert und das Wort „sozialistisch "
im Schilde führt . Der Gedanke , daß sich viel -

lcicht ' zwei oder drei Millionen Arbeiter , Ange¬
stellter und Arbeitsloser mit Jndustriebaronen ,
Hohenzollernprinzen , überschnappten Professo¬
ren und Krautjunkern zusammengeschlosstn
haben , um ihre Klassengcnossen zu Boden zu

ringen und Henkersknechte des Sozialismus zu

sein , läßt das Herz jedes Sozialdeniokraien
erbeben . Neber , die Fährnisse des Augenblickes
hinaus leuchket jedoch der Triumph
s o z i a l i st i s ch e r Weltanschauung ,
der aus der Tatsache spricht , daß die mächtige
Industrie - und Agrarbourgeoisie Deutschlands
nicht mehr mit offenem Visier zu kämpfen
wagt , daß sie in das Lager des hakenkreuz -
lerischen Scheinsozialismus flüchtet , um den

Sieg der sozialistischen Ordnung noch um ein

paar Jahre auszuhalten . Mit der Auflösung
eines halben Dutzend deutscher Bürger - und

Kleinbürgerparteien sind alte Hindernisse
sozialistischen Vormarsches verschwunden . Das

neue größere Hindernis des Fascismus ist an

ihre Stelle getreten . Solange er von dem

Nimbus des Tageserfolges umkränzt und den

Heerscharen seiner Gläubigen und Verzückten
für nächste Sicht das erlösende Wunder ver¬

heißt , mag er noch schwerer zu bekämpfen sein.
Dies ändert sich in dem Augenblicke — und er

kommt für jede Massenbewegung früher oder

später — wo die kritische Auseinandersetzung
bisher willigen NachläufertumS mit den Ver¬

sprechungen , mit den Zielen und Methoden
der Hitlerei beginnt . Wenn der riesengroße
Unterschied zwischen Theorie und Praxis ,
zwischen Schein und Sein des deutschen Fafcis -
mus auch im Bewußtsein seiner proletarischen
Mitläufer . aufscheint — dann kommt die

große Stunde der Sozialdemo¬
kratie . Ist die Gefahr einer gewaltsamen
Machtergreifung der Nazis einmal gebannt
und werden sie auf den ungewohnten Gebrauch
geistiger Waffen angewiesen — dann beginnt
die Eroberungsschlacht deS marxistischen So¬

zialismus um die Mehrheit des deutschen
Volkes . „ Wie gewonnen , so zerron¬

nen " , dieser ^ vielbewährte Wahr¬
spruch steht 1 Fl am m' e n sch r i f' t
über Hitlers Eintagsgstück ge¬

schrieben .
Zu den Geschlagenen des deutschen Wahl¬

sonntags zählen auch die K o m m u n i st e n.

Sie träumten von gigantischem Maffenzustrom
Verzweifelter , sie wetteiferten mit den Nazis
bei der gemeinsten Bekämpfung der Sozial -
demokrattc , sie kündeten das Kommen ' Sowjet¬
deutschlands ; und der Erfolg ? Seit dem

13 . März hat ihnen die Arbeiterklasse Deutsch¬
lands drei kräftige Fußtritte verabreicht .
Ztvei schwere Niederlagen bei der Präsidenten¬
wahl , über 300 . 000 seit 1930 verlorene Stim¬

men in Preußen , Einbuße eines Drittels der

Mandat « seit Herbst 1931 in Hamburg , Ab¬

wanderung großer Teilscharen ihrer Wähler

zum Fascismus — das ist die Bilanz des „ revo¬

lutionären " Kurses der K. P . D . Hatte sie
vor Wochen die Einladung Brcitscheids zur

antifascistischen Einheitsfront

mit den Sozialdemokraten nicht verbrecherisch
äusgeschlagen — so groß wie der Sieg Hitlers
könnte der Sieg eines geschlossenen deutschen
Proletariats sein . Moskau sollte sich angesichts
der drohenden Entwicklung im Fernen Osten
ernsthafte Gedanken machen , wie lange es die

lvahnwitzige Spaltungstaktik noch beibehalten
kann , wie lange es sich vom Stand¬

punkte der russischen Revolution
aus noch den Luxus leisten kann , den besten

Bundesgenossen für den Fall der Gefahr mit

Dolchstichen zu bearbeiten !

Nächst dein Zentrum hat sich in Preußen
die Sozialdemokratie am besten ge¬

schlagen . Wohl erleidet sie nach dem Stand
des . Konjunkturjahres 1928 empfindliche
Machteinbuße im Landtag , doch das Resultat
der letzten Reichstagswahl konnte sie mit ge¬

ringer Schmälerung behaupten . Ztvei mörde¬

rische Krisenjahre , fanatischer Ansturm von

allen Seiten haben von ihrer Position nicht
mehr als fünf Prozent der Stimmen abzubrök -
kelu . vermocht . Während sich in den Landgebie¬
ten auch in ihren Resultaten der gegnerische
Terror spiegelt , hielt sie sich sehr gut in den

Städten und konnte in Berlin , Magde¬
burg , Hamburg , Ostpreußen gegen
die jüngsten Wahlen prächtig aufholen . Dort ,
wo die Naziwelle ihren Ausgang nahm , konnte

die sozialdemokratische Gegenoffensive bereits

die ersten Erfolge erzielen , verheißungsvolles
Wegzeichen der kommenden Entwicklung .
Könnte man die Nazis nach den Regeln der

Demokratie nun regieren lassen , wie wurden «

sic bei den nächsten Wahlen ausschaucn ! Tie

sozialdemokratische Taktik in Preußen wie im

Reiche steht indes unter dem Diktat der Ge -

tvißheit , daß von dem Tage der Machtergrei -
ftmg des Fascismus auf lange Zeit hinaus der

deutsche Arbeiter jede politische Willensfreiheit
verlieren würde und sie unter furchtbaren
Blutopfern zurückholen müßte . Darum muß
— im Interesse der deutschen Arbeiterklasse ,
des deutschen Volkes und Europas — auch fer¬
nerhin die Taktik der Sozialdemokratie darauf

gerichtet sein , den Fascismus von der Macht
fernzuhalren . Mögen die Dinge nach diesem
Wahlgang in Preußen - Deutschland verworren

sein , kein Ztveifel , daß ihr diese schwere Auf¬

gabe gelingen wird . Hier gilt das mutig - ernste
W» : t , das kürzlich ein reichsdcutscher Genosse
im persönlichen Gedankenaustausch hinwarf :
„ E h e r g l Ij t d i e W e l t i n Trümmer ,

bevor sich die Partei Bebels und

Liebknechts unterkriegen läßt . "
Obwohl die österreichischem Wahlen racher
sind an Lichtpunkten und das rote Wien als

ein Leuchttnrm sozialistischer Hoffnung Heller

denn je hinausstrahlt in die ' umdüsterte Welt ,
in dieser Stunde strömen unsere brüderlichen
Sympathien den Freiheitskämpfern des deut¬

schen Svzialisrnus zu . Ihnen , die aus schwer¬
sten Kämpfen kommen und in schwerste Kämpfe
ohne Rast weitermarschieren , drücken wir be¬

wundernd die schwieligen Hände . Wir wissen es ,

was an den sieben Millionen Menschen , die

die Sozialdemokratie trotz Tod und Teufel « m

ihre Fahne schart an Treue , Tapferkeit , Schöp¬
ferkraft und sozialistischem Zukunstsglauben
verkörpert ist . Ten Gegnern , die sich am

Augenblicke beranschen mag das Wahlglück des

Tages genügen . Tie Sozialdemokratie kann

getrost über die Ungunst des Tages Hinweg¬
schreiten , denn ihr gehört das Jahrhundert !

Bayrischer Landtag :
Abgegebene Stimmen 3,909 . 21

Bayrisch « Bolkspartei . .

Sozialdemokraten . . . .

Bayr . Bauernbund . . .

Deutschnationale . . . .

Nationalsozialisten . . .

Kommunisten
Sozialist . Arbeiterpartei . .

Christlichsoz . Volksdienst .

Volkspart . u. Wirtschaftsp .

« 6 Mar idate

1,272 . 074 45 ( 40)
604 . 098 20 ( 30)
253 . 260 9 ( 15)
127 . 963 3 ( 11)

1,270 . 602 43 ( 9)
259 . 400 8 ( 3)

13 . 452
42 . 109

l . 66 . 012

Die bisherige Regierungskoalition aus bay¬

rischer Bolkspartei , Bauernbund und Deutsch¬
nationalen ist damit in die Minderheit ge¬

drängt ; ein « Regierung der bayrischen Bolks¬

partei . des Bauernbundes und der Sozialdemo¬
kraten würde dagegen möglich sein , rbenso

auch « ine reine Rechtsregierung aus National ,
sozialisten , Deutschnationalen und Bayrische ,
Bolkspartei .

Anhalt :
D «s s a u, 25 . April . Die anhaltischen Land¬

tagswahlen ergaben : Sozialdemokraten 12 Man¬

dat « ( 15) , Deutschnational « 2 (2) , Zentrum 1 (0) ,
Kommunisten 3 (3) , Deutsche Bolkspartei 2 (6) ,
Hans - und Grundbesitzer 1 (2) , Staatspartei 1

(2) , Nationalsozialisten 15 (1) , sozialistische Ar¬

beiterpartei 9 (0) .
Die bisherige Minderheitsregierung aus

Spzialdrmokraten und Staatspartei ist weiter

geschwächt und ein « klar « Rechtsmehr¬
heit entstanden , di « Nationalsozialisten , Deutsch¬
nationale und Deutsch « Bolkspartei umfassen
dürfte .

Württemberg :
Stuttgart , 25 . April . Im neugewählten

württembergischen Landtag befinden sich: S o-

zialdemokraten 14 ( 21) , Zentrum 17

( 16) , Bauernbund 9 ( 15) , Demokraten 4 (8) ,
Kommunisten 7 (6) , Deutschnationale 3 . (4),
Deutsche Voltspartei 0 (4) , Christlichsoziäler
Volksdienst 3 ( 3) , Volksrecht 0 ( 2) , National¬

sozialisten 23 (1) , zusammen 80 Abgeordnete .
Die bisherige Regiernngskoalitwn , beste¬

hend ans Zentrum , Bauernbund , Tentschnatio -
nalen , . Deutscher Bolkspartei und Demokraten ,
verfügt nur noch über 33 Sitze . Eine Regie¬
rung auf der alten Grundlage ist also nicht mehr
möglich . Jede künftige Regierung wird sich vor

die Frage gestellt sehen , ob sie lieber mit den

Nationalsozialisten oder den Sozialdemokraten
zusammengehen will , außer sie würde dH« Ver¬

such machen , als gefchäftsführende Regierung
oder als Minderheitsregierung bei wechselnden
Mehrheiten ansznkommen .

Hamburger Bürgmchast :
Mandate 27 . Sept .

1931

Sozialdemokraten 226 . 283 49 ( 46 ) 214 . 500

Deutschnationale 32 . 344 7 ( 9) 43 . 300

Zentrum 10 . 019 2 ( 2 ) 10 . 80Ö
Kommunisten 119 . 477 26 ( 35 ) 168 . 700

Deutsche Bolkspartei 23 . 805 5 ( 7) 36 . 900

Wirtschastspartei 4 . 880 . 1 ( 2 ) 11 . 400

Staatspartei 84 . 139 18 ( 14 ) 67 . 100

Christlichsoziale 7 . 729 l ( 2) 10 . 800

Nationalsozialisten 233 . 528 51 ( 43 ) 202 . 500

Hier haben die Parteien der Weimarer Koa¬

lition gegenüber der Wahl vom vorigen Sept rin¬

der einen namhafte « Zuwachs von 62 auf
69 Mandate zu verzeichnen , obwohl die NSDAP
weiter gewonnen hat : Die Kosten tragen die
Kommunisten : auch die Deutschnationalen
und die deutsche Volkspartei , sowie verschiedene
kleinere Parteien haben nennenswerte Verluste .
Immerhin reicht es mich jetzt nicht für eine

Mehrheitsregierung des bisherigen Senats ans

den Weimarer Parteien .

So hat man auch gestern gedacht — immer .

Man muß das Wasser in das Loch hereinschaffen .
Aber mit wahnwitziger Regelmäßigkeit schlagen
die Artilleriegefchoss « ringsum « in — immer sechs -
nacheinander . Dann eine klein « Paus « . Daß man

vielleicht bis zwanzig zählen kann . Tann wieder

sechs Schuß — und dann wieder die Paus « .
Em Königreich für einen Trunk !

Aus dem nächsten Loch springt einer heraus .
Taucht di « Eßschale in die braune Jauch . ' .
Springt wieder zurück ins Loch. Aber >vas da in

der Eßschal « ist , ist doch nichts Trinkbarer .

Braune Jauche . Froschglieder schwimmen darin .

Doch ! Doch —

Der Rucksack birgt noch ein Paar ' Fußfetzen .
Schmierig sind sie — zum Teufel . Ein Kamerad

spannt einen über seine Eßschale , dann wird der

kostbare Trunk darübergeschüttet — filtriert !
Und die Schrapnell « krepieren in der Luft ;

Dutzend « Minen und Granaten schlagen immer

neu « Wunden . Regelmäßig — immer sechs nach¬
einander . Ein « Eßschal « voll Naß löscht nicht den

Durst so Bieler . Da springt wieder einer aus

seinem Loch, schöpft seine Schale voll , springt
zurück . ~

Ta kracht « in einzelner Schuß . Sekundenlang
fällt «in Regen von Steinen und Erde in die

näheren Erdhöhlen . Wie es wieder stiller wird ,

fällt in eines ein M«usch «nkörper hinunter . - Leb¬

los — eine Mine hat dem Mann das Gesicht zer¬

rissen . Fast kann man im Blut « nicht erkennen ,
wer der Verwundete ist . Notdürftig wird er im

Sausen der Granaten und Platzen der Schrap¬
nell « verbunden . Auch das Gesicht wischt man

vom sttömcnden Blute frei — Nellis Vater .

Lange wissen die Angehörigen des Land¬

sturmmannes Kanter nichts von dessen Schicksal .

Bis ein Brief aus einem Spital des Hinterlandes
kommt :

„Erst habe ich nicht schreiben können und

dann nicht wollen . Turch Monat « bin ich ' zwischen
Leben und Tod hingetaumelt und man hat nicht
gewußt , ob man mir je wieder meine zerrissenen
Fetzen zum Leben zusammenflicken kann, Jetzt ist
es doch wieder so iveit . Nur in den Spiegel darf
ich nicht sehen . Gräßlich . Aber man muß doch

leben . Wenn ich wieder heimkomme — es wird

noch Monale dauern — nimm alle deine Kraft
zusammen , daß du vor den zusammengeflickten
Fetzen nicht die Fassung verlierst . "

Es dauerte «noch über ein Jahr , dann kommt

Kantor heim . Nur ein paa' r Worte hat er vorher
geschrieben :

„ Ich komme . Nimm alle Kraft zusanrmen .
Gräßlich — gräßlich . "

Frau Cornelia fitzt an der Nähmaschine , als

er die Tür öftnet . Hört ihn nicht . Bis er sie
anruft : Cornelia !

Da schaut sie auf . Zuerst starrt sie gedanken¬
los — ungläubig . Dann schreit sie auf . schließ !
die Augen :

„ Gräßlich — —"

Ein zahnloser Rachen — zerrissene , geflickte
Sippen eine breite rot « Rarbc , die noch nicht
verheilt ist , vom Ohr bis über den Mund hinaus
— und u >aS von diesem Gesicht übriggeblieben ist .
das spannt sich nun über die Knochen der Wangen
— ein fleischloser Schädel grinst sie an — ein

Totengerippe .
Und dann läßt -sie wieder den Kopf sinken

urw schreit noch einmal auf — gegen ihren
Willen :

„Gräßlich ! "
„ Aber ich hab dir geschrieben , Cornelia . "

Sie schüttelt nur immer den Kopf :
„ Es ist zu gräßlich — "

Sie sinkt vor ihrer Nähmaschine zusammen
und bleibt bewußtlos liegen . Es war zuviel .

. Ta reißt er sich zusammen , wirft noch einen

langen Blick auf sie. Tann g«Ht er hinaus . Ein

Augenblick der Stille . Tann ein Knall . So hat
maus Nelli erzählt . Sie hat ihren Vater nur

mehr als Toten gesehen .

Wie ein Nebel im Spätherbst umschwelen
Nelli Bilder und Erinnerungen . Ohne auf das

Rasseln der Nähmaschine zu hören , das aus d « r

Küche hereindringt , bohrt sie ihren Blick in den

immer dunkler werdenden Abend . Noch liegt daS

Buch vor ihr . Aber sie schlägt es nicht auf . Nur

der Titel des Deutschaufsatzes beschäftigt ihre Ge¬
danken . Aber sie vermag sich weder zur Arbeit an

ihm , noch zu « iner anderen ^Tätigkeit zu zwingen .
Frau Cornelia kommt einmal ins Zimmer,

stellt « ine brennende Lampe auf den Tisch , dann

streicht sie ihrem Liebling einmal sanft über das

straff «, schwarze Haar .
„Bist du noch immer nicht fertig ?"
Nelli schüttelt den Kopf . Aber sie sagt nichts .
Als Mutter wieder hinaus ist und 2d?lli

allein , da atmet sie erst einmal aus tiefster Brust
auf .

Fertigwerden — fertig ! Mit diesen gräßliche »
Gedanken , di « dcS Professors Vortrag wach¬
gerufen . '

...
'

Und neu beginnt sie, mit Zwang ihre Gedan¬
ken auf daS Thema zu konzentrieren . Fertig¬
werden ! Der Aussatz muß fertigwerden , schon um

von den gräßlichen Gedanken loSzukommen . Muß !
Muß !

( Schluß folgt . )
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Vic PrciivenMlilen .
Nationalsozialisten und Zentrum

Beginn der Wlrtlchnlts -
Verhandlungen mit Deutschland .

Eleoring _ J Devisen — Einfuhr .

Berlin , 25 . April . ( £. P. - B. ) Tas deiiischc
Autzepamt lmt heute durch Vermittlung der hie -

sigcn tschechoslorvakischen Gesandtschaft die tsche¬
choslowakische Regierung zu Verhandlungen über

die Regelung einer Reihe von Devisen - mid har «-

delspolikischen Fragen eingeladen . Tie Verhand¬

lungen rverden «vahrscheinlich in den nächsten Ta¬

gen , und zwar ü der verschiedene Fragen gleich¬

zeitig beginnen . Es handelt sich einerseits um

die Beratung der tschechoslowakischen Vorschläge
aus Schaffung eines tschechosloivatisch - deutschen

Clearing , andererseits nm die Bewilligung
von Trviscn für die T o u r i st c n b c w c g u u g

und schließlich um die Regelung verschiedener

Einfuhrfragcn , insbesondere bei land -

wirtschaftlichen Erzeugnissen ( Hopfen , Malz ,

Gerste) . Ueber diese landwirtschoffslichen Fragen
wird zunächst zwischen den Interessenten der bei¬

den Länder direkt und erst dann zwischen den bei¬

den Regierungen verhandelt tverden . Gleichzeitig

soll auch über die Regelung der beui -

. schcn Einfuhr nach der Tschecho . - !
s l o w a k c i verhairdc . lt tverden .

Besprechung Benes - Mardonald .

Genf , 25 . April . Heute vormittags hatte der

tschechoslotvakische Außenminister Dr . Benes

eine Zusammenkunft mit dem britffcheu Mini¬

sterpräsidenten Maedonald . In einer länge¬
ren Unterredung erörterten beide Politiker den

bisherigen Verlauf der Abrüstungskonferenz und

unterhielten sich weiters über die europäische
Politische Gesamtsituation , über die Reparations¬

konferenz in Lausanne sonne über die Frage der

mitteleuropäischen wirtschaftlichen Reorgani¬
sierung .

War sind Augriffswaffen ?
Die technischen Kommissionen in Genf beraten .

Genf , 25 . April . Tas Büro der Abrüstungs¬
konferenz hat heute vormittags beschlossen , die

Arbeiten der Konferenz auf dem Gebiet der

qualitativen Abrüstung fortzufttzen .
Tie technischen Kommissionen werden nunmehr
die einzelnen Vorschläge darüber ausarbcitcn ,
welche Waffengattungen für eine qualita¬
tive Abrüstung in Frage kommen . Es wird

sich dabei insbesondere darum handeln , welche
Waffen als ausgesprochene Angriffs¬
waffen anzusehen sind , die sich am stärksten
gegen die nationale Verteidigung richten und die

eine besondere Bedrohung der Zivilbevölkerung
darstellen.

Man rechnet damit , daß die technischen Aus¬

schüsse etwa zehn Tage zu tun haben werden ,
und daß dann der Hauptausschuß der Abrü¬

stungskonferenz wieder Zusammentritt , um die

Arbeiten gemäß dem vorgesehenen Programm
fortzufttzen.

Amerikana .
Die bevorstehende Präsidentenwahl ^ wirft

im amerikanische » Kongreß seltsame Schatten
voraus . Beide „Parteien " , die republikanische
Und die demokratische , wollen dem Kapital zei¬
gen, daß sie ungefährlich seien . Und so ist cs zu
der grotesken Situation gekommen , daß beide

Mreinsam eine Steuer auf alle Käufe aller

Waren vereinbarten . Damit soll das Sechshuu -
dertmillionen-Dollar-Tefizit gedeckt tverden . Es

ist für die leichtsinnige amerikanische Wirtschafts¬
gebarung bezeichnend , daß der Staat in all den

Aahrcn der Prosperität und des Ueberschusses
in blindem Vertrauen auf eine ewige Blüte des

Kapitalismus genügende Reserven zu schaffen
unterließ. Und nun sollte , wie gewöhnlich , durch
die Gebrauchsfteuer der kleine Manu dafür
düßen.'

Zusammen mit dem Gespenst der Arbeits -

Wgkeit — Zahl der Arbeitslosen wird nun

fthn Millionen geschätzt — hat diese unglaub¬
liche Maßnahme doch genügt , im ganzen Land

küren so heftigen Unwillen und eine so deut¬

liche Entrüstung zu zeitigen , daß sich die Par - !
ünnaschinen plötzlich von ihren eigenen Leuten , j
die um ihre Sitze bangen , verlassen sehn . Und
die winzige radikale Gruppe um den sozialisti¬
schen La Follette von Wisconsin kann ebenso

plötzlich eine Reihe von Kapitalstcuern nicht nur

Vorschlägen, sondern auch durchsetzen . Der Kampf
gegen die „ Sales Tax " ist zur Zeit erfolgreich .

Zugleich ist wiedermal eine „ Bill " hängig ,
um radikale Ausländer zu verbannen , radikale

Literatur von der Post auszuschließcn und „ra¬

dikale Propaganda auszustamvscn " . Die hyste-
vischc Angst in diesem oberflächlichsten und

Zahmsten aller Länder läßt immerhin vermuten ,
daß überraschende und plötzliche Enttvicklungcn
dicht unmöglich sind . Besonders wenn die Wei¬

se» in Washington so folgerichtig fortfahren , An¬

zeichen und Ursachen zu verwechseln . Rot , Hun¬
ger, Arbeitslosigkeit , Ungerechtigkeit , Klassen -

wstiz , Zollmauern , Kinderarbeit , Slums » Pro -

hibition und Verbrecherwirtschaft ---- die sind die

»Agitatoren " und „unerwünschten Ausländer " ,
.dje zu verbannen und „ausznstampfcn " wären .

Berlin , 25 . April .
Ta die bisherige Weimarer Koalition stark

in der Minderheit geblieben ist , aber auch die

Harzburger Front die Mehrheit nicht erreicht
hat , liegt die Entscheidung beim Zentrum , ohne
das im neuen Landtag die Mehrheit für ein

Rechtskabinett nicht vorhanden ist .
Hitler hat sich zu der neu geschafftnen Lage

in Preuße « bisher nicht positiv geiintzert . Di «

nationalsozialfftische Parteikorrespondenz schreibt
. dagegen u. a. , - aß die NSDAP , bereit sei ,

dem Willen des Volkes entsprechend di « Regie -
rungsvcrantwortung überall und in allen

Ländern zu übernehmen , in denen di « bisherigen
Regierungen in die Minderheit versetzt worden

sind ; das gelte insbesondere auch für Preußen .
Die „ Germania " , das offizielle Organ

des Zentrum - , macht im morgen Leitartikel der

nationalsozialistischen Preffe den Borwurf , daß
sie sich über „ die nüchternen Sorgen , die jeder
neue Machtzuwachs mit sich bringt " , allzu einfach
mit einem „Siegesrausch " hinweghelfe , der noch i

*

Auch keine Harzburger Mehrheit !
Ta » Urteil des „ Vorwärts " .

Berlin , 35 . April . ( Eigenbericht . ) Der heu¬
tig « „ Vorwärts " schreibt im Leitartikel u. a. :

Rechnen hilft nicht ; auch wenn man alles zu -

sammenkratzt , was au rcchtsbürgerlichen Resten
übrig geblieben ist , gibt es keine Harzbur -
g c r Mehrheit . „ Tas Volk will Euch nicht
mehr " war die Parole gegen Weimar und rich¬
tig , cs gibt keine Mehrheit der Weimarer Koali¬

tion mehr . Außerdem gibt es noch verschiedenes
Andere , was das Volk nicht ivill , cs will kein

Harzburgcr Regime , denn cs hat der Rechten die

Mehrheit versagt und cs will erst recht kein

Hakerckreuzregime , den » von je 1000 Wählern
haben nur 355 für -Hitler gestimmt , aber 645

gegen ihn . Das Volk hat am 24 . April sowohl
der gesamten Rechten , wie erst recht der natio -

««alsozialistischen Partei die Vollmacht der Regie -
ruugsübcrnahmc verweigert . Solange nicht eine

neue verfassungsgemäßc Regierung gebildet ist ,
nruß die alte Regierung die Geschäfte weiter füh¬
ren . Es ist selbstverständlich , daß sic demissionie¬
ren muß , cs ist aber ebenso selbstverständlich , daß
sic nicht davonlaufen kann . . Das Verbleiben im

Amte bis zur Bildung einer neuen Regierung. '
ist für jedes Mitglied des preußischen Kabinetts «

Wien , 25 . April . ( Eigenbericht . ) Die Sozial¬
demokratie hatte in Wien früher 58 . 27 Prozent
der Stimmen . Jetzt hat sie 58 . 86 Prozent , hat
also ihren Stand nahezu unverändert auf -
rechterhaltcn . Der Ausfall von etwa 20 . 000

Stimmen rührt lediglich von der geringeren
Wahlbeteiligung her . Obwohl die Zahl der

Gemeinderatsmandate von 120 aus 100 verrin¬

gert wurde , hat die Sozialdemokratie den

Prozentsatz ihrer Mandate erhöht , nämlich
von 65 Prozent auf 66 Prozent . Die Kommu -

nisten haben 20 . 000 Stiimnen erhalten , das ist
um 10 . 000 Stimmen mehr als bei dst « letzten
Wahlen im November 1930 . Sic haben aber
kein Mandat errungen , wohl aber du rch -

gese ' tzt , daß die Sozialdemokrat « e
dadurch um das 67 . Mandat ge¬
kommen i st, das ihnen die Zweidrittelmehr¬
heit verschafft und sie von den Chriftlichsozialen
vollständig unabhängig gemacht hätte .

Die Sozialdemokraten haben alle Bezirks¬
vorsteher von Wien erhalten und den Christlich -
sozial en auch in den fünf bürgerlichen Be¬

zirken die Bezirksvorsteherstellen abgenommen .

Die Christlichsozialen haben außerdem auch
noch fünf Bezirksvorsteherstelldertreter an die

Nationalsozialisten verloren . In den Bezirks¬
vertretungen haben die Sozialdemokraten 372

Mandate , die Christlichsozial en140 , die National¬

sozialisten 116 und die Kommunisten ganze zwei
Mandat « erhallen , nämlich in Favoriten und

Ottakring je ein Mandat . Die Lhristlichsoziale »
verlieren die Stelle des Bizebür -
g c r m c i st c r s von Wien , die sie seit dem

Umsturz immer inne hatten . Die Bizebürger -
meistcrstell « fällt nun den Sozialdemo «
k r a t e n zu . Die Chriftlichsozialen verlieren auch
zwei Stadtratsmandate an die Nationalsozia¬
listen . Das Verhältnis im tSadtrat wird nun
folgendes sein : Acht Sozialdemokraten , zwei
Christlichsoziale und zwei Rationalsozilisten .

Die Chriftlichsozialen verlieren ferner in
Wien auch zwei Bundesratsmandate ,
von denen die Sozialdemokraten eines erhalten
dürften , die Nationalsozialisten das andere . Die

Sozialdemokraten gewinnen auch in Niederöster¬
reich ein Bundcsratsmandat auf Kosten der

Christlichsozialen . Die Christlichsozialen hatten
bisher im Bundesrat von 50 Mandaten 25 und
werden jetzt voraussichtlich nur noch 21 Bundes -
ratsmandatc haben , also nicht mehr die absolute
Mehrheit . Voraussichtlich werden die Christlich¬
sozialen auch in Salzburg ein Bundcsratsmandat
verlieret «.

Die Christlichsozialen haben
auch die Mehrheit für den nieder¬

österreichischen Landtag verloren .

dazu diesmal sehr unangebracht sei , da in den

meisten Wahlkreisen gegenüber den Resultaten
des zweite » Wahlganges der Reichspräsidenten¬
wahl von einem Siege keine Rede mehr fein
könne .

Was das Zentrum tun werde , darüber

sollte niemand im Zweifel sein ; Dem Staate die¬

nen und die Brrfassungsgritndlagen schützen !
Worüber die deutsche Oeffcntlichkeit aber nicht im

Klaren sei, das sei die Frag «, wie sich die Natio¬

nalsozialisten die nutzbringende Anwcndung der

von ihnen eroberten Macht denken .

In einer Polemik gegen die „ Deutsche All¬

gemeine Zeitung " erklärt das Blatt schließlich ,
für ein , Zusammenarbeit in der Regierung seien
uicht nur gewiss « weltanschauliche Mindestforde¬
rungen , sondern auch di « Klärung ganz
konkreter politischer Fragen und di «

Sicherung der versassungsrecht -
gliche « Grundsätze unerläßliche Bedin¬

gungen .

unter den gegebenen Uinständcn ein ungeheures
persönliches Opfer . Das wird ihnen auch neue

Angriffe einbringen . Also es werden Verhand¬
lungen über eine neue Regierung geführt wer¬

den . An diesen Verhandlungen wird die Sozial¬
demokratie in keiner Weise beteiligt sein . Sie

werden aller Wahrscheinlichkeit nach lange dauern ,
und solange sie zu einen « positiven Ergebnis
nicht geführt haben , bleibt cs Pflicht der in die

Minderheit gedrängten Weimarer Koalition , die

Geschäfte weiter zu führen . Nur so kann eine

ruhige Linie und Entwicklung gewahrt werden ,
deren Unterbrechung durch Gewalttätigkeiten
irgeirdwelchcr Art weder vom Staat noch vom

Reiche geduldet werden kann . Wachsamkeit , Kalt¬

blütigkeit , ungeheure Äainpfesfreude bleiben bei

der sozialdemokratischen Partei . Richt zum ersten
Male ist es diesmal geschehen , daß die reaktionä¬

ren Wellen über Bord schlagen . Bei den Mai¬

wahlen zum Reichstag 1924 , die gleichfalls Kri -

senlvahlen waren , tvurden die Deutschnationalen
mit 106 Mandaten die stärkste Partei . Was man

heute Harzburg nennt , hatte im ganzen 116

Mandate , die Sozialdemokraten nur 100 . Vier

Jahre später bei den Wahlen von 1928 war die

Sozialdemokratie schon wieder so stark geworden ,
daß man ihr die Führung der Reichsgeschäftc
nicht verweigern konnte . Die Kampffignale dröh¬
nen , alle her zur Sozialdemokratie !

Bisher hatte der nl «deröst «rreichischc Landtag
60 Mandat « , von denen 31 den Christlichsozialen
gehörten . Die Zahl der Mandate ist aber auf
56 herabgesetzt worden , die Chriftlichsozialen
tverden jetzt nur noch 28 Mandate haben . Die

Sozialdemokratie hatte von den 60 Mandaten 21 ;
nach der Verringerung der Mandate hätten aber

auf di « Sozialdemokraten 19 entfallen solle ««, sie
haben aber in Wirllichkeit 20 erhalten , also e i n

Mandat gewonnen ; sie werden daditrch
auch ein Bundcsratsmandat von Niederösterreich
mehr erhallen .

Der Verlust der Christlichsoziale » in Wien

beträgt 16 Gemeinderatsmandate und 104

Bezirksratsmandate , währe ««- die Großdeut¬
schen aus dem Wiener Gemeinderat und den

Landtagen von Rirderöfterreich und Salzburg
vollständig verschwinden .

Ueber die politische Wirkung des Wahltages
schreibt die „ Arbeiter - Zeitung " :

„ Vom Jahre 1897 bis zum heutigen Tag «
«vor der Inhalt des politischen Lebens in Wien
der Kampf zwischen Sozialdemokratie und Christ¬
lichsozialen . " Der Kampf ist nunmehr entschieden .

Unsere ältesten , stärksten und «nächtigsten Gegner
liegen nunmehr beseitigt am Boden . Allerdings
stieg sogleich ein neuer Gegner auf . Gefördert
durch die Hakenkreuzlerwahlen in Deutschland ,
haben di « Hakenkreuz ! «: auch hier einen Erfolg zu
verzeichnen . Aber nicht auf unser « Kosten ;
sie haben die Großdeutschen , die Hahnenschwänzler
und zum Großteil die Christlichsozialen beerbt .
Das Erstarken der Hakenkreuzler stellt uns vor
eine neue Aufgabe , wir werden si« zu bewältigen
wissen . Wir haben in jahrelangem Karnpfe die

Christlichsozialen geschlagen , si « sind eine nieder¬

gehende Partei , di « niemals m« hr auferstehen
wird . Wir haben in den letzten Jahren den

Hahnenschwanzfascisnms geschlgoen , wir werden
den FasciSmus in Gestalt des Hakenkreuzes zu
schlagen wissen !

Ei »«e bürgerliche Stimme zum Wahlausgang .

Wien , 25 . April . Zu dein Ausgange der öster -
reichischeir Wahle «« schreibt das , ^ Wicner Mon -

tagsblatt ": Aus dein Bilde , das die gestrigen
I Wahlen bieten , geht klar die Richtung der partei¬

politischen Entwicklung irr Oesterreich zum Drci -

parteiensystcm hervor . Di : Splitterparteien haben
ausgehört . Reben den großen Fronten der Sozial -
dernokraten und der Christlichsozialen scheint die

nationalsozialistische Partei zu einem Sammel -
beckcn der großer « Masft jener geworden zu sein ,
die zwischen diesen beiden Parteien gestanden
waren und durch Enttäuschung «rnd Unzufrieden¬
heit nunmehr nach rechts abgetrieben worden

sind.

Die Wahlen in Oesterreich .
ChrislHdisozlale Katastrophe . - Die Großdeutsdien verschwunden .

EkNeiMwahlen im Teplitzer
Bezirk .

Sonntag , den 24. April , fanden irr nachstehenden
Gemeinden Wahle « « statt . ( In der erste «« Klammer

führen wir das Ergebnis der Parlamentswahlcn
vom Jahre 1929 und ' in der zweiten Klammer das

Ergebnis der letzte «« Gemcindewählcn vom Jahre
1928 zum Vergleich an . )

Eichwald . Abgegebene Stimme « « 2650 ( 2463 )
( 2415 ) ; hievon gültig 2626 ( 2463 ) ( 2413 ) ; es er¬

hielten : Deutsch « Sozialdemokraten
1022 —12 ( 1062 ) ( 1205 —15 ) ; tschechische Sozial¬
demokraten 126 —1 ( 88) ( 0) ; Kommunisten
388 —4 ( 302 ) ( 237 —3 ) ; Deutsche Nationalsozia¬
listen 356 —4 ( 162 ) ( 169 —2 ) ; Teutsche Christlich ,
soziale 167 —2 ( 342 ) ( 227 —3 ) ; Deutsche National

Partei 61 —1 ( 136 ) ( 88 —1 ) ; Deutsche Gewerbe¬

partei 261 —3 ( 286 mit B. d. L. ) ( 194 —8 ) ;
Tcntschdemokraten 245 —3 ( 0) ( 195 —3 ) .

Tffchau . Abgegebene Stimmen 1673 ( 1506 )
( 1484 ) ; hievon gültig 1667 ( 1506 ) ( 1481 ) ; es er¬

hielten : Deutsche Sozialdemokraten
653 —12 ( 630 ) ( 626 —13 ) ; tschechische Sozial¬
demokraten 138 —3 ( 138 ) ( 127 —3 ) ; Kommunisten
341 —6 ( 245 ) ( 273 —5 ) ; Teutsche Nationalsozia¬
listen 139 —2 ( 125 ) ( 120 —3 ) ; Deutsche Christlich -
soziale 117 —2 — gemeinsam mit dem B. d. L. :

Deutsche Geiverbepartei 192 —4 ; tschechisch:
Nationalsozialisten 87 —1 ( 74) ( 65 —1) .

Webeschan . Abgegebene Stimmen 532 ( 461 )

( 423) ; hievon gültig 522 ( 464 ) ( 423) ; es erhielten :
Deutsche Sozialdemokrat « « « 281 - 8

( 247 ) ( 231 —8 ) ; Wahlgemeinschaft 146 —4 ( 0)

( 120 —4 ) ; sonstige tschechische Parteien 95 —3 . ( 38)
( 72 - 3) .

Serbitz . Abgegebene Stimmen 469 ( 372 )

( 355) ; hievon gültig 444 ( 372 ) ( 352) ; es erhielten :

Deutsche Sozialdemokraten 121 —4

( 134 ) ( 144 —6 ) ; tschrchischc Sozialdemokraten
204 —7 ( 98) ( 109 —5 ) ; dentfchc Wahlgcmeknschafi
119 —4 ( 0) ( 99 —4 ) .

Kleinaugezd . Abgegebene Stimme « « 1309

( 1148 ) ( 1136 ) ; hievon gültig 1303 ( 1148 ) ( 1130 ) ;
es erhielten ; Deutsche Sozialdcmokra -
t c n 652 —15 ( 595 ) ( 618 —17 ) ; tschechische
Sozialdemokraten 99 —2 ( 101 ) ( 95 —3 ) ; Kommu¬

nisten 118 —3 ( 105 ) ( 78 —2 ) ; Deutsche National¬

sozialisten 242 —6 ( 116 ) ( 131 —3) ; Bund der

Landwirte 59 —1 ( 0) ( 77 —2 ) ; sonstige tschechische

Parteien 133 —3 ( 119 ) ( 131 —3 ) .

Prosetitz . ( Ortsvertretung . ) Deutsche
sozialdemokratische Arbeiterpartei
328 Stimmen , 8 Mandate ( 10) , tschechische Sozial¬
demokraten 40 St ' mmcn , 1 Mandat (1) ; Versi -

n- igtc deutsche Partcieir 182 Stimmen , 4 Mändgtc

(7) ; tschechische Nationalsozialistci « 50 Stimmen ,
1 Mandat ( 2) ; Komm» nisten 189 Stimmen ,
5 Alandate (4) ; vereinigte tschechische Parteien
61 Stimmen , 1 Mandat (0) ; Unpolitische Wirk¬

schaftspartei 173 Stimmen , 4 Mandate (0) .

Vergiftete Waffen
im Kämpft gcgsn di « tschechisch « Sozialdrmokratft .

So wie unser « Partei/siHrAallen übrigen
deutschen Parteien rechts ^Wfflik ^wai « uns auf
das heftigste angegriffcir NÄH, < fö r ist auch die

tschechische Sozialdcinokratic WeWDand schärfster

Angriffe seitens der tschechische)« ' Parteien . Mit

welchen Mitteln da gcarbeiter ' lvird , lehrt fol

gendx Stelle in dem sonntiHigcn Leitartikel der

,Fidovö Lisch " , des Hauptblattes der tschechischen
Klerikalen , ivorin iibcr den Gesetzentwurf betref¬

fend die Verkürzung der militärffchen Dienstzeit
geschrieben >vird . Es heißt da :

Die Z« it ber Tagung der internat ' ionaftn

Konferenzen für die Herabsetzung dar Abrüstungen
ist geeignet zur Durchführung dieses Gesetzes ,
besten Durchsetzung di « tschechische Sozialdemo¬
kratie zu einer Frag « ihres Mächtprest - iges wacht

und dies m« hr vor der dentsch «n Sozialdemo
krati « als vor ihre «« eigenen Wählern .

Es ist wirklich nicht notwendig , über eine

solche Berlcumdung der tschechischen Sozialdemo¬
kratie auch nur zu reden , wir wollen dies ttux

ftsthaltcn , um unsere «« Genossen zu sagen , mit

tvelch vergifteten Maffei « die tschechischen bür -

gerlichen Parteien de >« Kamps gegen die tsche¬

chische Sozialdentokratie sichrere .

Interessant ist übrigens ältch , daß es gerade
di « tschechische klerikale Partei ist , welche sich

so heftig gegen den Abbau der Rüstungen und

die Verkürzung der Dienstzeit wendet . Bon

lvclchem Geist di « äramek - Partei beseelt ist , zeigt
noch die nachstehende Stelle aus dem angeführten
Artikel :

Tie Tschechoslowakei ist aus dem militärischen
Sieg « Frankreichs und aus der Niederlage

Deutschlands entstanden , sie ist also ein Macht¬
produkt . Das können die Pazifisten beklagen ,
aber « non kann es nicht ändern . Das Interesse

derjenigen , die uns zum Lebe «« verhalft «« an

unserer staatlichen Existenz , wird nur insolange

ondaueru , i ' nsolang « «vir eine feste Stütz « der

durch bei « Sieg begründet ««« europäisch ««« Ord¬

nung sein werden . Wir können uns nicht aus¬

suchen , was wir «vollen , sondern wüsten auch

die schweren Folgen des Riesenvorteiles tragen ,

den man staatlich « Selbständigkeit nennt .

Man sieht also , die Tschechischklerikalen
stellen die Exfftenz der Tschechoslowakei auf
nichts anderes als auf die Macht von Bajonetten ,
Kanonen und Giftgasen . Ob das gerade Christen

gezienit , überlafftn wir dem Urteil der Oeffent -
lichkcit .
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Steckbrief gegen Karl Zajieek , den 3entraldlrektor der
LarW - MSnmchscheu Unternehmungen .

5S « : nut

Der Steckbrief .

Mähr . - Ostrauer Polizeidirektion hat noch
einen Steckbrief gegen den Beschuldigten

Möhr . Ostrau , 25 . April . Heute vormittags
hat der Rechtsvertreter der Larisch - Mönnichschen

10 . 068 ,
22 . 891 ,
39 . 198 ,
50. 901,
«2. 929 ,
78 . 863 ,

Er
nommcnen Reorganisation am 1. April seines Dien¬

stes enthoben und abgefertigt werden . Die Ueber -

gabe der Agenden wurde von Zajivek jedoch von

Woche zu Woche hinausgezögert . Am 18. April er¬

suchte er um Berlängerung bis 28 . Am 19. April
ist er spurlos aus Ostrau verschwunden , a m 20.
wurde er zuletzt in Prag gesehen .

Seine Prager Wohnung , die er gleichzeitig auch
als Büro benützte , hat er bereits am 7. April ge¬
räumt .

In Miami ( Floridas
Flieger und Jour -

« Donnerstag vor der

der Fliegerin Frau I .
nd ihrem lechnrschen Berater

Lancaster wohnte , mir «in « :

Mittwoch .

Prag : 11 . 00 Schallplatten .
Hugo Wolf . 18 . 00 Schallplatten .
düng : Tr . Robert Bsumgärtel ( Prags : Justiz uni )

Gesellschaftsform ; deutsche Sendung : Schäl; :
Märchen . 19 . 20 Einführung zur Oper . 19. 8h „Ja »
kobiner " , Oper von Dvotak . — Briinu : 15 . 30 Die -

linionzert . 18 . 25 Deutsche Sendung : Schul ; :
Wilde Blumen der Heimat . — Berlin : 15. 20, Au- '

Arbeit und Leben . 18 . 00 Cembalmusik . — Hamburg:
20 . 15 Volks - und Landsknechtslieder . — Königsberg:
i9 ; 00 Mandolinenkonzert , —' Leipzig : 19 . 20 Be¬

rühmte Opernchöre . — München : 19 . 10 Zitherorch«'
ster . — Wien : 21 . 00 Zwischen Tür und Angrl"-
Liqtspiel von Alfred de Muffet . 22 . 00 TanzmufL .

Baka - Flugzeug abgestSrzt .
Zwei Todesopfer .

Zliu , 24 . April . Henle früh startete auf
Flugplatz in Otrokovice ein Doppeldecker
Firma Baka , an dessen Bord sich der Pilot
Markus trnd ein Passagier namens Franz
Hu st o le S befand . Kur ; nach dem Start rutsche

Flugzeug aus bisher unbekannter Ursache
länge des Flügels ad , stürzte zu Boden und

wurde zertrümmert . Ter Pilot und der Passa¬
gier sind ihren Verletzungen erlegen .
Die Ursache des Absturzes wird untersucht .

Hm steirischer Altburgerrueister von

einer Bombe zerrissen .
Auch sein Begleiter getötet .

Graz , 23 . April . ( AN. ) Als heute abends der

Älwürgermcister von Andritz , H o ch st r a s s e r ,

nach Hause kau ' , explodierte bei der Tür seines

Hauses eine ^LHMh^, die ihn und den in seiner

MKeitung . » Sattler meister
Rubi . an , ritz . Beide waren auf der

Stelle tot . ,Vou Hm Urheber ist bisher keine

Spur vori - äMü^Much das Motiv konnte bisher
nicht gMirl Weiert . Tie beiden Getöteten gehör¬
ten seinerzeit der christIichsozialen Partei
an , haben sich aber in den letzten Jahren politisch
überhaupt nicht mehr betätigt . Eine Ver¬

sion glaubt , daß cS sich uni ein kommunisti¬
sches oder nationalsozialistisches
Attentat handelt , eine andere Version hält einen

R a ch e a k t für möglich .

Ke: : h- Müller
Australien bekannt geworren .

gstrubt . daß Clark das Opfer ei

eckes " gewogen ist, doch sicht - noch nich : fest,
cs sich um Mord oder Selbstmord handelt ,

besteht auch die Vermmng , daß Clarke von

Agenien einer Schmugglerbande
schossen worden Ist. Clarks hatte ,
Zeit den Antrag , «ine Flugverbindung von Miami

nach Mexikozu schassen , abgeiehnt , da er festgestellt
hatte , daß es sich hier uw einen Schmugglerdienst
handeln würde .

Ein Sonderzug aus Sachsen . Ter Touristen¬
verein „ Die Naturfreudc " , Gau Sachsen , führte
am 24 . April l . I . einen Sonderzug in das

böhmische Elbtal und Mittelgebirge nach Salesel
und Milleschau - Kottomirsch . Dieser traf in der

siebenten Morgenstunde in Aussig ein . Für die

vierzehn vorgeehenen Touren stellten die Orts¬

gruppen Aussig , Predlitz des Touristcnvereins
, >Di? Naturfreunde " die Führer . Auch hatten sich
viele hiesige Naturfreunde den einzelnen Führun¬
gen angeschlossen . Leider war ps den Gästen nicht
vergönnt , das Elbtal in der schönsten Baumblüte

anzutreffen . Trotzdem erlebten wir einige frohe
Stunden mit den sächsischen Wandergenossen , in

den schönen Elbe - Bergen . Gegen 20 Uhr traf
der Sonderzug wieder in Aussig ein , wo Abschied
genommen wurde . Mit kräftigen „ Berg freil -
Rufen brauste der Sondcrzug der sächsischen
Heimat entgegen .

Rothschild wird verhört . Aus Wien wird

gemeldet : In Sachen der Kreditanstalt
wurde Samstag Baron Louis Rothschild , der

ehemalige Präsident des Berwaltungsrates , vom

Untersuchungsrichter vier Stunden verhört . Das

Bcrhör wird in der nächsten Woche fortgesetzt
werden .

Von einem Grabstein getötet . In K a s ch a u

spielten auf dem alten Friedhöfe „ Aus dem

Calvarieuberge " , wo viele alte Gedenksteine zu¬

sammenzufallen drohen , Sonntag nachmittags
mehrere blinder , darunter der neunjährige
Schüler Johann Dolansky . Dolanfly
näherte sich einem großen , bereits vorübergeneig¬
ten Gedenkstein , der auf den Knaben stürzte , der

auf der Stelle getötet wurde . Mit wel¬

cher Wucht der Stein aus den Knaben gefallen
war , geht daraus hervor , daß der Kops des

unglücklichen Kindes bei dem Unfall buchstäb¬
lich in die Erde gebohrt wnrde .

Italiens Einwohnerzahl : 41 Millionen . Die

definitiven Daten der italienischen Volkszählung
vom 21 . April 1931 werden soeben offizell be¬

kanntgegeben . Sie unterscheiden sich nur wertig
von den provisorisch bekanntgegebenen . Darnach
betrug die Zahl der Einwohner insgesamt
41,709 . 581 gegenüber den ursprünglich ttm rund

500 . 000 mehr gezählten . Der Unterschied erklärt

sich daraus , daß in der Zählung auch jene zeit¬
weilig Abwesenden mit eingerechnet waren , mit

deren Rückkehr vor dem
" ~

rechnet wurde .

Geheimnisvoller Tod .

wurde der junge , bekannt «

nalist Haden Clark

Villa , in welcher ) ec mit

M. Keith - Müller
Kapitän William

schwerer « Schußjvevletzung aufgefunden . Er starb kurz

nach der Ueberführung ins Krankenhaus . Frau
ist durch ihre ». Rekordflug «rach

nt geworden . Der Staatsanwalt
'

das Opfer eines „ L iebcsdre i -
ob

Es
den

. et ’

nämlich vor einiger

Landesausschußbeifitzer Gen . Bruno Grund

und seine Gattin wurden von einem schweren
Schicksalsschlage getroffen . Samstag , den 23 .

April 1932 verschied ihre Tochter . Helene inr

achtzehnte » Lebensjahre . Tas Leichenbegängnis
findet Dienstag , den 26 . April in Tetschen , um

viertel fünf Uhr nachmittag start .
Der Organisator des Nazi - Uebersalls auf

Otto Wels , der nationalsozialistische Reichs tag s -

abgeordnetc Ley , der überdies am Samstag - Mir -
rag immcrnochbcsoffen ivar , ist einer der

wüstesten Naziagitatoren im Rhein¬
land . Jni Jahre 1927 erhielt er wegen Vergehens
gegen dös Gesetz zum Schutz der Republik
100 Mark Geldstrafe . Jrn Jahre 1929 folgte « in

Belcidigungsprozcß mit 500 Mark Geldstrafe.
Später wurde Ley wegen Beleidigung durch die

Presse zu zwei Mou ate n Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe und Lantt rwchmals
zu einem Monat Gefängnis verurteilt . In der

i ' . ationalsozialiftischen Partei des Rheinlands ist
Ley als Säufer bekannt . In der Trun¬

kenheit hat er sich wiederholt die tollsten Exzesse
geleistet . Off ist er tagelang so beioffen gctvcsen ,
daß sich selbst die NSDAP — und das will viel

heißen — seiner schämte . Ihr blieb schließlich
nichts anderes übrig , als ihn 1931 seines Amtes

als Gauleiter des Rheinlarrdes zu entheben . Seit¬
dem suugiert er als Inspektor der NSDAP für
das Rheinland " . Aber seil Ley dieses Amt hat , ist

er noch öfter besoffen als frühet .
Antibarbar Mussolini . . . Musiolini har ; u -

sanrmen mit Biarconi und dem Präsidenten der

italienischen Akademie de « Plan zu einem Wör¬

terbuch ausgearbeitet , in dem alle Fremdwörter
durch italienische Ausdrücke ersetzt werden . Mus -
solinie erklärte , daß er fick schon längst gegen das

Eindringen barbarischer Worte in ' die italienische
Sprach ; wehren wollke . Unter den „ barbarischen "
Worten versteht Mussolini auch die französischen
Küchen - und die englischen Sportausdrücke ^ Das

italienische Bolk^scheint sich aber der gewalt¬
samen Sprachreform gegenüber ziemlich' ableh¬
ne,td zu verhalten .

Frau Seidler schildert « weiter , daß Dr . Becker durch

ihre Vermittlung bei den Sklareks große
Einkäufcgcmacht habe . Max Sklar « k kam zu

ihr mit ein « » großen Blumenstrauß und

einem Geldgeschenk . „ Er kam sehr oft und hat
mir von seinen Geschäften immer von A bis Z

erzählt . " Vorsitzender : „ Hat Leo Sklarek Sie auch

un « Rat gefragt ? " Zeugin : „ Er fragte mich immer :

Wird diese oder jene Sach « gut arrsgehen ? ^

Ein Ambulatorium jur Beruss -
kaMeiten an der deutschen Universität

in Prag .
Am 29 . Mär ; d. I . wrlrdc an der deutschen

Universität , in Prag eine Ambulanz für Beruss -
krankhiten eröffnet . Diese Ämbnlanz beschäftigt
sich picht nur nut der D i a g n o st i k der Krank -

hytcn und ihrer Be ha n dlnng , sondern vor

allxm auch mit der V e r h ü t u ng . Es ist vor

allem Ausgabe der Ambulanz , die Berufsschäd -
lichkeiteu und ihre Einwirkung auf den mensch¬
lichen Körper zu crfasien und Mittel und Wege
zu deren Verhütung zu finhrn . Mit der Unter -

suchcmg kann gegebenenfalls « ine Berufsbe¬
ratung verbunden werden .

. Das Ministerium für Schulwesen
und Vvlkskultur hat diese Ambulanz ein¬

gerichtet , da auch in anderen Ländern wie

Deutschland, Italien , Frankreich etc . analoge ^und
vreb . weiter ausgebildete Einrichtungen im Stile

von Kliniken bestehen , welche eine rege Tätigkeit
entfalten und sowohl in praktischer als auch -. n

wissenschaftlicher Richtung sehr viel zum Ausbauc

des neuen und »todernsten Gebietes der Medizin ,
der Berufskrankheiten , beigetrogen haben .

Mit der Leitung dieser Abteilting wurde

Prof . Dr . I . L ö w y betraut und es finden vor¬

läufig di « A inbula nzstunden an jedem
Dienstag und Freitag von 11 bi § . l Uhr statt . Die

U n t « r s n ch u » g erfolgt u n e n tg e l t I i ch,
eventuelle Spezialuntersuchuwgen , wie z. B . die

Röntgenüutrrsmhungcn unterliegen den Tarife »
des allgemenren Kranlönhauscs in Prag .

Das Ambulatorium befindet sich im hygieni -
scheir Jchstitut der dnrtschci : Universität , Prag II . ,

Preßloba 7, m der Gegend des Älbertov und ist
erreichbar durch die Linien d. ?r elektrischen Bahn
9tr . 14 ( Älbertov ) und Nr . 8 ( Endstation ) . Bon

der Citdstation der Linie Nr . 8 führt der Weg an

der Landesfindelanstalt vorbei zu Treppen , welche
direkt in die Prrßlova gehen .

Di -

Söflntag
erlassen , der auch an die überseeischen Staaten wei -

tergegebcn wurde . Er hat folgenden Wortlaut :

JUDr . Karl Zajiöek , Zrntraldirektor , ge¬
boren 1882 in Wien , zuständig nach Pardu -
b i tz, zirka 180 Zentimeter groß , auffallend
stark , braune Haare , elwas angegraut , englisch
gestutzten Schnurdart , rundes volles Gesicht ,
stark kurzsichtig , trägt Brille , spricht tschechisch,
deutsch , englisch , französisch , ungarisch und
andere Sprachen . Genannter wird wegen Ver¬

untreuung von zirka 7 Millionen Kronen ver¬

folgt . Um Auslieferung auf diplomatischem
Wege wird ersucht .
Bom Beschuldigten fehlt jede Spur ,

sollte im Zuge einer bei Larisch - Mönuich vorgr -

Raturfreunde - Bewegung .
Gründung des Böhmischen Bergsteigerlmnder -

Zlach den Beschlüssen des letzten Bergsteiger-
Treffens in Schwoika fand am 17 . April 1. 3-

i » Bodenbach die konstituierende Sitzung bi *

„ Böhmischen Bergsteiger - Bunde »"
im Touristeuverein „ Die Naturfreunde " statt.
Anwesend waren die Ortsgruppen Bodenbach.
Tetschen , Böhm. - Leipa , Politz , Aussig und Seb
tion Bokau . Der Vorsitzende Wg. Storch eröff¬
nete und begrüßte alle Vertreter und - überbracht»
gleichzeitig die Grüße und Glückwünsche des

Reichsausschusses . Ter Referent sprach eingehend
über den Zweck und die Ziele des neuen Bundes
es soll « ine Grundlage geschaffen werden , die di«

Gewähr gibt , für die Zukunft ein gedeihlich^
Arbeiten zu ermöglichen . Aus den Berichten der

einzelnen Gruppen , die eine gesteigerte Tätigtet
aufzuweisen hakten , ging hervor , daß es »otwe»'
dig erscheint , weitere Bergsteigerschulen , wie &

den früheren Jahren , zu veranstalten . Es wurdr

beschlossen , diese im Gebiete S t r a n bei
del am 29 . Mai l . I . abzuhalren .

Für die einrückenden Genossen findet am

September l . . I . auf den Falkerrstein (sächsisch"
Schweiz ) eine Bergsteiger -Abschiedsfeier stap-
Noch viele organisatorische Fragen fanden

Cv

ledigung . Der Bundesbeitrag beträgt derzeit fiü »
Kronen pro Jahr . Weiters möge die Anmeldv»I
zur Zusatzversicherung im eigenen Interesse, » ov

genommen werden . Die Johrcsprämie betrag:
14 . 40 mit den Leistungen : 500 . — K

Todesfall , 5000 . — K bei bleibender JnvalDsto
» nd 5. »»— K bei vorübergehender ArheitsunfähÄ'
leit .

Genosse Storch streifte km Schlußwort W
einmal die geplanten Arbeiten mit der Aust^
derung , durch rege Propaganda und llkstüM.
für unsere schön « Sache einzutreten und schM
die Tagung mit einen « herzlichen „Berg fre<-

*

Auf, Bergsteigervolk , an die Arbeit ! F- *"•.

Vom Randlank
: Äst der Radiozrvsor ei « agrarischer

Sekretär ?

Jli feiner Sonntagsnummer führt das

„ Prövo Lidu " eine ganze Anzahl von Fällen
aus der letzten Zeit an , in welchen die Zensur
des Radiojournais unter den nichtigsten Vorwän¬
den Stellen aus dem Programm der Arbeiter¬

sendung gestrichen oder ganz « V o r t . r ä ge
verboten hat . Dazu bemerkt das Blatt : • <

„ Dir wollen vorausfctzcn , daß die Radiozensur
in der Tschechoflowokei weder blöd noch verrück :

geworden ist. Gott schütz« uns vor solchen Ge¬
danken . . . Wenn man die Täti ^keä : des Radio -

zensvrs verfolgt , muß man jedoch zur Ueberzeugung
kommen , daß sie durch logische Ueberlegung nicht zu
erklären ist.

Aber auch im Wahnsinn steckt er » System .
Wieso kommt es , daß die Streichungen nur di «

Berichte der Arbeitersendung treffen ? Wieso
kommt ess daß z. B. am 18. April Jng . Vo -
diLka nn „ Rundfunk für die Industrie und

Handel " gegen die Sonntagsruhe in . den

Geschäften ' agitierte und der Zensor in diescr Agi¬
tation nichts sah, was unter den Zuhörern ALß-
stimrnung Hervorrufen könnte , wenn nach den An -

sichten desselben Zensors bei einem Teil der Zu¬
hörerschaft Mißstimmung durch die bekannte Tat¬

sache hervorgerufen werden kann , daß M a s a r y k

seine bestimmt « Ansicht über das Genossenschafts¬
wesen hat . Wies » kommt es , daß der Rundfunk¬
hörer nichts über di « Existenz 5korpachorußlandS
erfahren darf ? Wieso konnnt «8, daß das Rai » <

sournal Angehörige der Agrar - und der Grtverbe -
parkri reden läßt , wie ihnen der Schnabel grwachscr
M, ' aber Vorträge von Menschen aus dem sozia¬
listischen Lager systematisch totschweigt ? Wer ist
eigentlich dieser Zensor im Radis¬
journal ?

Der Zensurpraxis des Radiojournals werden
wir nicht ruhig zufehen . 22 « Agrarttr glauben ,
daß der Rundfunk ihr « Domäne ist , obwohl dtt

Anzahl der Hörer aus den Reihen der Landwirt
schäft sie dazu nicht berechtigt . Dies « UeberzeugunH
der Agrarier , daß sie im Rodwjournal macheu
können , was sie « wollen , ist so stark , daß ihr Organ
sich nicht scheut , « inen Angriff zu unternehmet ,
wenn ein Vortrag des Genossen Karl K a u t skd

angesetzt werden soll . . . . Daß fie es wagen , diese»
Angriff nur darum zu unternehmen , weil ei »

sozialistischer Führer im Rundfunk sprechen soll,
während di « Aussendung aller möglicher Feiern
landwirtschaftlich ar Museen mit Ansprachen agra¬
rischer Politiker genehmigt wird , ist charakteristisch-
Dies « agrarisch « Frechheit hat ihre Gründe . Und

dies « wurzeln eben in den « Bewußtsein , daß- dtt
Agrarier im Zensor des Radiojonrrrals eine fist-'
Stütze haben . "

Fustkr km Schlafzimmer der Wahr -
fagerm .

Wieder ein tolles Bild dem SUarek - Prozetz .

Lerliu , 25 . Apkil . Alle am Sklarek - Prozcß
Belsiligte » sowie viele Gerichisberichterstarter trafen

sich heute in der Wohnung der Wahrsagerin Frau
E o i d I c r , die Max Sklarek hie Zukunft vorher¬
sägte und jetzt krank zu Berre liegt . In Frau

Stidlrrs Wchnung hat : « man eine L a u t -

spxccher - A^ ll - ag « eingebaut und das Kranken

' bett so aufgestfllch. ' . daß es übe : der Schwelle in zwei

Zimpiern stand . Dor ihrem Lager war ein Mikro -

phoir aujgcbaut . Im Schlafzimmer hatte man

für . die Pressevertreter einen Tisch bereit¬

gestellt , ebenso . für das Gericht . Auch für die

Z^a«h' ö je r war geso r g t ' (!). Ter Vorsitzende

vereidigte Frau Seid ! «: , « ine 63jährige Frau , die

den r e l i g i ö s e n ' ( si & mir besonderer Betonung
leiste : «. Wie die Zeugin aussagt «, hat sie Max
Sllarek im Jahre 1919 oder 1920 durch Kriminal¬

kommissär tt . T. , Grützmacher , kenncugelennt . Sie

jagte Max Sklarek , „ was sie ' ah", und erklärte ihm :
. „ Sie müße » über das Tempelhorcr Feld gehen , und

zwar ->: ach Reuköln . Ta werden Sie einen Herrn

on einem kleine » Häuschen stehen sehen : der . ißt

« rwaS , - as ist nicht Bror . Fragen Sie diesen Herrn ,

eil wen Sie ' sich wenden sollen . " Max Sklarek be -

folgt « diesen Rat und ging nach Neuköln . Da stand

an einer Bude ein Herr und aß aus einer Düte

Schnecken . Er . fragt « ihn , an wen er sich hier wegen

dcr' Gejchäsrsstelle de : Stad : wenden soll«, und da

«ag : r dieser : - „ Da bin ich ja zuständig . " Es war

Herr T i b u r . Tau « habe ich, so erklärt « die

Zrhgin dveirer , Max Sklarek n o ch e i u anderes

Gefchäs : knöglich gemach : . Zu mir kam

ein Her : mir dem Bries eines Präsidenten . Der

Sjext . der den Brief brach : «, war ei » Tr . Becker .

. Ich dacht « efft . Tr . Beckcr sei Arzt , erfuhr aber , daß

er von der R e : ch s e i n k a ii f g e s « l s sch a f r war .

Lietzvng der Mffrnlottrrke
40 . 000 K: 56 . 179 .
20 . 000 K: 13 . 765 .
10 . 000 K: 66 419 , 2701 .
5000 K: 1404 , 2335 , 5508 , 13 . 184 , 15. 121, 17351 ,

23 . 510 , 26 . 685 , 40 . 409 , 40 . 948 , 40 . 976 , 41 . 248 , 72 . 613 ,

74 . 565 , 84 . 425 , 89 . 778 , 100 . 518 , 13 . 646 , 11. 698 . .

2000 K: 131 , 2286 , 2319 , 2958 , 4392 , 6062 ,

10432 , 13 . 561 , 13 . 691 , 16 . 067 , 17 . 260 , 20. 203,
23 . 874 , 24 . 111 , 25 . 113 , 28826 , 29. 423, 38. 775,
10 . 789 , 42 . 498 , 48 . 434 , 49 549 , 49. 907, 50 . 685 .

54 . 567 , 55 . 024 , 56 . 952 , 59 . 272 , 59 . 785 , 61. 562,
63 . 833 , 64 . 069 , 65 . 078 , 66 . 885 , 67. 9) 3, 76. 910,
79 . 201 , 80 . 637 , 81 . 522 , 86 . 068 , 87 . 828 , 88 . 323 ,

88 . 386 , 88 . 958 , 90 . 748 , 93 . 209 , 94228 , 94 . 901 , 95 . 048 ,

99 . 565 , 100 . 403 , 100 . 538 , 100 . 930 , 102 667 , 104 . 047 .

6393 , 68 . 948 , 69 . 394 , 63. 578, « 7 . 581 , 89 . 064 , 97 . 482 ,

60 . 952 , 104 . 684 , 14. 310, 14 . 67 «, 99254 .

heit . aufzuklären , worauf er antwortete , er

fahre » ach Prag , um die Unterlagen
; u b c s ch a s s e n. Dabei versprach er , bis 23 . d.

zurückzukehren ,
da er bereits am 25 . d. nach Argentinien
abreisen sollte , um dort eine Ostrauer Loge ,

deren Vorsitzender er war , z « vertrete » .

Der Sicherheit halber wurde ihm vor seiner
Abreise nach Prag der Paß a b g c n o m m e n.
Bis Samstag kehrte Dr . Zajiöek jedock nicht
zurück , weshalb ein Steckbrief gegen ihn er¬

lassen wuÄ > e . Auch ein internationaler

Steckbrief wird gegen Zajkoek erlaffen
werden . :

Unternehnlungcn bei der StaatsaMvalffchaft in

Mähr, - Ostrau - die Strafanzeige gegen
JUDr . Kar ! Zajiäck , Zcntraldirektor der Larisch -
Mönnichschen Unternehmungen , wegen Unter¬

schlagung von sieben Millionen
Kronen erstattet .

ZästLek hatte die Stelle eines Zentral¬
direktors der genannten Unternehmungen - - seit
dem Jahre 1925 inne . Im Jahre 1928 ließ Dr .

Zaji ' Lek bei der Böhmischen Jndustrialbank ,
Filiale Mähr. - Ostrau , wo die Firuia etwa fünf¬
zehn Kontis besaß , ein Konto für die Zentral -
direktion ' der Unternehmungen eröffnen , über das

er als Zentraldirektor mit Prokura selbst ver¬

fügte .
In den Jahren 1829 —30 behob Doktor

Zajieek von diesem Konto sieben Millionen Kro¬

ne » . Im Jahre 1930 ließ er von diesem Konto

noch 402 . 000 Kronen auf ein anderes

überschreiben . Etwa iin Feber l . I . be¬

gann man sich mit der Reorganisation der Ver¬

waltung der Larisch - Mönnichschen Unternehmun¬
gen und mit i « r Aufhebung der Zentraldircktion
zu befassen . Deshalb erhielt Tr . Zajivek Ur¬

laub , von den « er nicht mehr zurück¬
kehren sollte . Mitte April d. I . behob die

Direktion der Larisch - Mönnichschen Untcrnch -
niungcn von einem anderen Konto bei der Böhm .
Jndustrialbank sieben Millionen Kronen , wo sie
ei » Guthaben von acht Millionen hatte . Als dies

der Direktor der Bank feststellte , fuhr er nach
Karwin , wo er auf das Sonderkonto verwies , das

einen Sollposten von sieben Millionen ausz- iuvei¬
en hatte , uick wo er um Aufklärung ersuchte .

Nach einer vorgenomincnen Revision wurde fest¬
gestellt , daß von diesem Sonderkonto bei der

Firma niemandem etwas bekannt

war und daß über dieses Konto einzig nur

Dr . Zajivek disponierte . Es wurde

weiter festgestellt , daß die Posten , die dieses
Konto enthielt , nirgend gebucht waren .

Dr . Zajivek wurde berzlfen , um die Angelegen - ;
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Katastrophaler Dommbruch . In Marmel ( Wcst -
tzirginia ) wurde , infolge eines Bruches des den Hang

fr «ine Straße stützenden Dammes durch den abstürzen -
den Hang f ü « fP « r s o n e « g « 4 ö 1 e t , sieben
Personen vom Erzreich verschütte ! und sieben Per¬

sonen verletz : .
Tötz beim Paddel « . Bei Gorow kenterte gestern

nachmittogssauf chrr Havel der Chauffeur Lehmann ,
der mit seiner Ehefrau und seinem Töchterchen dort

«ine Paddelbootfahrt unternommen hatte . Während
sich die Fraü noch am Boot festhalten konnte , ging
der Mann , der das Kind am Arm hatte , Unter .

D» e Celebes - Expedition . Nach zweijähriger Ab¬

wesenheit kehrt « di « deutsche Celebes - Expedition nach

Berlin zurück . Dir Expedition , an der außer dem

!Zoologen Getd Heinr ich dessen Frau und Schwä -
jgerin teilnahmen , hat im Auftrage der Berliner

i Universität und des amerikanischen Raturgeschicht -
jAchen Museums in New Nork di « Insel Celebes ( «in «

^der großen Sundainseln ) durchforscht . Es gelang
Iden Expeditionsteilnehmern in bisher unbekannte
!Gebiete vorgubringen ; so wurde der bisher nur ein

einziges Mal von einer holländischen Militär »

. Patrouille bezwungen « 3500 Meter hohe Latimod -
\ foug- Gipfel erstiegen Die wissenschaftliche Ausbrut «

ist beträchtlich .

bin Wort Ver Friedensengel .
Aus Genf wird diese folgenschwere Ent¬

schließung gedrahtet :
„ Bei Anwendung des . Grundsatzes der quali -

latwen Abrüstung . ist , nach Auffassung der Kon¬

ferenz , erforderlich , daß die zuständigen Sonder¬

ausschüsse di « Rüstungen zur See , zu Lande und

in der Lust prüfe « , und die Massen zu bestimmen ,
die am ausgesprochensten einen offensiven
Charakter hoben oder gegen die nationalen Ber -

teidigungsanlagen am wirksamsten sind und für
die Zivilbevölkerung di « größte Bedrohung dar¬

stellen . "
Nach einigem Nachdenken kommt man viel¬

leicht doch hinter den Sinn dieser Friedens¬
schalmei: die Menge der Rüstungen wird vor¬

läufig nicht beschränkt , dafür sozusagen ihre
Oualitat . - Und darüber werden diejenigen zu¬

ständigen Ausschüsse zu entscheiden haben , die zur

Vorbereitung - dieser Abrüstungskomödie und

ihrer Entschließungen ganze sieben Aahre ge¬

braucht haben ; wer also gesund ist , durfte doch
noch erleben , daß trotz - es Grundsatzes der

nationalen Integrität und der international
anerkannten Notwendigkeit - er Landesverteidi¬

gung und der vertragsmäßig bestehenden und

unbedingt notwendigen Achtung vor - en beste¬
henden Verträgen die Herren technischen Sach¬
verständigen, ohne einen Landesverrat zu be¬

gehen, doch noch dahinterkommen werden , welche
Waffen zu verbieten sind , damit die Patriotische
Rüstungsindustrie an den verbleibenden Waffen
umsomehr verdienen kann . Ich möchte den

Herren . aus - Hfeuj etwas . helfendwäre es ,
wenn man vor allem das Phosgengas
verbieten würde , das durch keine Maske aufzu¬
halten ist ' und jede Haut vernichtet ; und dann

di « Elektrolytbomben , die eine Hitze von

an die 3000 Grad entwickeln und durch kein

gangbares Löschmittel erstickt werden kann , also
unaufhaltsam Brände erregen müssen ?

' Ober

wenn man sich, ohne die milden Herrn Te ' ch-
niker erst jahrelang aliinentieren zu müsien , ein

für allemal gegen den Bakterienkrieg
entscheiden würde , oder gegen die Kampf¬
flieger , die in wenigen Tagen den größten
Teil Shanghais in ein rauchendes Trümmer -

und Leichenfeld vcrtvandeln konnten ? Eines ist
sicher: es wird nunmehr wieder « ine Weile

dauern, bis in einer neuen Resolution neu «

Evcntualvorfchläge gefaßt werden , welche Waffen
jenen ausgesprochen offenen Charakter haben ,
der Herrn Tardieü zu jenen Maßnahmen be¬

wegen könnte , die . seine Generäle mit der Ab¬

rüstung ihrer Art für vereinbar halten ; Frank¬
reichs Ansicht ist ' nicht mehr „isoliert *. Mittler -

! weile erledigt Japan mit . und ohne verbotene

Aigffcn seine Privatmenschenschlächterei .

¥
, Gesetz ans dem Fahre 1707 .

London , 22 . April . ( Reuter . ) Heute vormittags
wurde im Unterhaus « « in besonderer Ber »

sassungSakt vorgenommen , welcher vl «l Hei -

t «rk «it erweckte . Gestern war unversehens im

Dberhauj«e i n in Vergessenheit g « r a t )e-
I a « S Gesetz aus dem Jahre 1707 entdeckt worden ,

welches unter Festsetzung großer . Geld strafen
den Inhabern einiger Kronämler , unter anderen

wich - em Präsidenten des Handelsamtes , untersagt ,

Mitglied des Unterhauses zu sein . Heute vormittags
wurde deshalb die Beratung der Tagesordnung im

Unterhaus « unterbrochen , damit dieses in einer «in -

iigen Sitzung in ., sämtlichen drei Lesungen einen

Gesetzentwurf beraten und annehmen könne , durch

welches der gegenwärtige Präsident des Handels »

Altes, Runciman , und neun andere ehemalig « Prä¬

sidenten dieses Amtes , darunter auch Baldwin , von

amtlichen Geldstrafen sreigejprochen werden , welche
sie deshalb zahlens tollten , weil sie, oyne davon zu

wißen , das Gesetz von : Jahre 1707 übertreten

hatten. Die Geldstrafe , welche Runeiman bezahlen

sollte, hätte bereits den Beirag von 30 . 000 Pfu nd

Sterling , Und die Geiamtsumme , ivelche Rnnci -

wan und seine nenn Vorgänger hätten bezahle »

sollen,, bereits mehr als einen Betrag von 800 . 000

Osund Sterling erreicht, denn für jeden Tag ,
"t welchem der Präsident des Handelsamtes Mit -

klird des Unterhauses ist , ist durch das erwähnte

Gesetz pom Jahre 1707 eine Geldstrafe von 500

Psund Sterling festgesetzt . Das neu « Gesetz, durch

welches die - in Vergessenheit geratenen Bestimmun »
Mn ansgeho ^ n werden , wurde vom Unterhaus « an -

Knommen Und sofort drm Oberhaus « übermittelt ,
> welches cs in Allen drei Lesungen am Montag

*r- a>«n und onnehmen wird .

Sarmerjufttz .
Acht Neger warten aus Gnade . — Tie Kronzeugin von Alabama . — Ein bisher
unveröffentlichter Brief des Arbeiterführers

New Aork , Ende April . ( Eig . Ber . )

In Scootsboro im Staate Alabama ( NSA. )
wurden acht Jungneger zum Tode verurteilt . Sie

sollen eine Frau vergewaltigt haben . Am 13 . Mai

sollten die Neger hingerichtct werden . Inzwischen
ist der Hinrichtungstermin auf den 24 . Juni ver - .

schoben worden , weil die Berteidigung noch Gelegen¬
heit erhalten soll , gegen das Urteil beim Bundes¬

gericht in Washington Berufung einzulegen .

Regerhandcl .

Scottsboro , ein Farmernest wie hundert andere ,

liegt im Staate Alabama , im Lande des Hurrikans ,
mitten im Baumwolldistrikt des schwarzen Gürtess
von Amerika . Dreierlei handelt man in dieser
Stadt : Bauulwolle , Zuckerrohr und — Neger¬
arbeiter : Landarbeiter und Halbpächter für die

großen Besitzer im Innern des Landes . Ter Handel
geht schlecht. Sehr schlecht ! Kein Wunder auch, die

Agrarkrise hat diesen gesegneten Landstrich erfaßt .
Der Ertrag der Baumwolle sank in einem Jahre
um 854 Millionen Dollar und der Lohn des schwar¬
zen Landarbeiters bei einer Arbeitszeit von Sonnen¬

aufgang bis Sonnenuntergang von 00 auf 30 Cents

und weniger . Aber es gibt kaum noch Arbeit für

die billigen schwarzen Arbeiter und überhaupt keine

mehr für die weißen . In den beiden ungleichen

Lagern , in die sich jede amerikanische Stadt des

Südens teilt — hier schwarz , dort weiß —, herrscht

daher gereizte Stimmung .

Wanderer nach Arbeit .

Acht Jungneger , acht aus einem losen Zug von

Tausenden , wanderten vom Osten nach dem Westen
des Staates . Sie hofften , endlich wieder auf einer

der Riesenfarmen Arbeit zu finden . Wie alle

Arbeitsuchenden im Süden zogen sic als Tramps .
Autovagabundagen blieben ihnen verschlossen , sie

zogen «s vor , die größeren und beschwerlicheren
Strecken ihres Hungermarsches als blinde Pasiagicre
in leeren Güterwagen der Eisenbahn zu überwinden .

In der Nacht zum 23 . März 1931 gerieten - sic in

einen Güterwagen , der bereits „Passagiere " aufzu¬

weisen hatte : drei weiße Tramps . Wie so. oft in

diesen Fällen , kam es bald zu Streit und Schlägerei .

Iluf der nächsten Station mußten die „ Weißen " das .

Feld räumen . Biele Stunden nach dieser hand¬

greiflichen Auseinandersetzung . lief der Zug in

Seottsboro ein . Eine große Menschenmenge war¬

tete auf dem Bahnsteig und riß die Regelungen
aus dem Wagen , verprügelte sie und führte sic im

Triumphzuge ins Stadtgefängnis .

Fünfzig Tage nachher wurde ihnen der Prozeß

gemacht . Die Jungneger waren angeklagt — «inr

weiße Frau im Zuge vergewaltigt zu haben . Dir

. Neger gestritten jede , Schuld . , Aber das „ Tpser "

war/selbst als Zengin zur Stelle . Eine km Staate '

herumvagabündierende Prostituierte . V .

Dir Erprrsiung .

Während der Verhandlung demonstrierten

rausezrde von Farmern , mit Waffen ausgerüstet ,
vor dem Gcrichtssaal , sie forderten die Auslieferung

Mooney .
oder den Tod der Negerjungen . Tie ungeheure
Spannung der letzten Monate , die aus ganz

anderen , von uns schon genannten Ursachen , her -

rührte , drohte sich zu entladen . Unter dem Druck

der Straße sprach das Gericht das achtfache Todes¬

urteil aus . Als Schuldindiz lag jedoch nur die

Aussage der Prostituierten vor , deren Kameradin

aber festgcstellt hatte , daß sie gar nicht in dem¬

selben Wagen wie die Neger gefahren war . . .
Die Berteidigung erhob sofort Einspruch . Tas

oberste Gericht von Alabama mußte allerdings die

Berufung ablehnen , da im Prozeß selbst nicht gegen
das übliche Schema des Berfahrens verstoßen wor¬

den war , aber es verlängerte die Lebensfrist . der
Negerjungen bis zur Durchführung des Appells an

das Bundesgericht in Washington .
Das Bundesgericht kam » das Urteil nicht ohne

weiteres korrigieren . Die Rechtslage in den Bnndes -

staaten ist so, daß nur danir rin Urteil vom Bundes¬

gericht kassiert werden kann , tvenu eine gröbliche

Berfasinngsverletzung vorliegt . Aber nach der Auf¬

fassung der Berteidigung und des Anwalts beim

Obersten Gericht von Alabama handelt es sich hier

allerdings uni die Judikatur im Sinn « der alten ,

verfassungswidrigen „ Jim Crow ztaws " , ehemaliger

Regergejetzc , die im Gebraucy waren , . als die

Sklavenbefreiung noch nicht restlos in den Süd¬

staaten durchgeführt worden war .

Tom Mooney schreibt .

In den Bereinigten Staaten verfolgt man den

Fall mit tiefster Anteilnahnie . Die Zeitungen
haben über die Affäre in langen Artikeln berichtet

— die gesamte zivilisierte Oeffentlichkeit glaubt an

die Unschuld der acht Verurteilten oder doch keines¬

wegs an den geglückten Schuldbeweis ; man hofft ,

daß das oberste Bundesgericht derselben Meinung

Ist ) und aus diesem Grunde den Spruch von

Alabama kassiert . Für die acht jungen Neger setzt

sich übrigens auch der Arbeiterführer Tom

Mooney in einem soeben in einer New Dorker

Zeitung veröffentlichten , von Ende März 1932

datierten Brief ein . Ter erschütternde Brief von

Tom Mooney , der tvegcn eines angeblichen Bomben¬

attentats in Say Franzisko seit 17 Jahren —!

allem Anschein nach unschuldig ! — im Zuchthaus

sitzt und hingerichtet werden ' soll, ist aus dem

kalifornischen Zuchthaus St . Quentin an seine

Mutter gerichtet . Die Begnadigung ist inzwischen
wieder abgelehnt worden . In dem Schreiben

Mooneys heißt es : „. . . ich muß Dir besonders

für jene großen Opfer danken , die Du für die

Sache der Arbeiter bringst . Sechzehn Jahre schweren

Kampfes um meine bedingungslose Freilassung

liegen hinter Dir . Dein « Gesundheit , Deine Kraft

hast Du dafür hingegeben und izstn stehst Du noch¬

mals aus unh ^ Mxjt ostren . neue», - Kampfs , nicht um

mich , sondern um andere Männer . Es ist mir die

größte Freude , zu wissen , daß Deine Mutterliebe

sich nicht auf eigenes Fleisch und Blut beschränkt
sondern daß Du ebenso für die Freilassung der

Opfer von Seottsboro wie für die unglücklichen
Bergarbeiter von Harlan Dich einsetzt . . . Dein

Sohn . "

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Krise anhaltend
Aus dem Bericht der Rationalbank .

Prag , 25 . April . Der Bankrat der National¬

bank hielt heute seine ordentliche Mvnatssitzung
ab . In dem vorgctragenen Geschäftsberichte für
den verflossenen Zeitabschnitt würde u . a. aus¬

geführt :
Die Wirtschaftslage der Tschechoslowakei

zeigt im letzten Monat , trotz des GrnbenstreikS ,

gewisse Anzeichen der Beruhigung auf dem

gedrückten Niveau der Borinouate ; in einige »
Zweigen verzeichnet die Erzeugung eine ge -

wisic Absatzbrlebnng , namentlich saisonmäßi¬

gen Charakters .
Die Lage des Geldmarktes blieb unverän¬

dert . Die . Herabsetzung des offiziellen Diskont¬

satzes zu Monatsbeginn auf 5 Prozent kam auf
dem Geldmärkte bis jetzt nicht zum Ausdruck und

wurde auch vorläufig noch nicht von einer Rege¬
lung der Zinssätze der Banken b«zleitet . Der

durch die Fiuarrwcrwaltung vorgeschlagene Um¬

tausch aller bis Ende des Jahres fälligen Kaffen¬
scheine wurde mit Erfolg durchgeführt .

Di « Zunahme der Arbeitslosigkeit der In¬

dustriearbeiter kam zum Stillstand ; infolge

saisonmäßiger Einflüsse trat im April , nament¬

lich in den mit der Baubewegung zusammen¬
hängenden Zweigen , eine Besserung ein . Bon

verschiedenen Stellen wurden unbedeutende

Anzeichen einer Belebung des Absatzes gemel¬
det . Ansonsten ist di « Entwicklung uneinheit¬

lich und im Gesamtrahmen weiterhin gedrückt .

Der März - Umsatz des Außenhandels ist
etwas gestiegen , in der Ausfuhr konnte , haupt¬
sächlich in der Fertiglvarenpost , eine Besse¬
rung beobachtet werden . Ter Außenhandel steht
vor der Aufgabe , an Stelle der bisherigen Absatz¬
gebiete in den Nachbarstaaten und in Osteuropa ,
deren Kaufkraft und Zahlungsfähigkeit wesentlich
gesunken sind , neueÄbnehmerzusuchen .
Es machen sich schon Anzeichen bemerkbar , daß
dieser Prozeß bereits im Gange ist . Die gesamte
Wirtschaftslage bleibt auch weiterhin ziemlich
schwierig , weist jedoch keine neuen Mo¬

mente auf , welche die Depreffion steigern
würden .

Geriditssaal

Die vertagte Mordsensation .
D« r Mordprozrß Havlik und die enttäuscht ««

Scniationsyvänen .

( Schwurgericht . )

Prag , 25. April . Das Prager Sirafgericht
zeigte hem « früh ein « n Massenbesuch , der auch dem

Unkundigen vertraten mußte , daß «ttvas Außer¬
gewöhnliches im Gange war . Wie . denn auch nicht !

Erwartete dock ein « festlich gestimmte Menge
( wie meist zu neun Zehntel Weiber , die sichtlich
,ch «n besseren Ständen " an gehörten )
einen Mordprozeß , der erwartungsgemäß mit

der nervenkitzclnden Formel des Todesurteils

hätte enden sollen . Leider ging die Sensation ver¬

loren und di « Besucher hatten die vergeblich « Aus¬

gabe einer Kron « für die Garderobe zu buchen .

Wer sich unter die heimkehrende Besuch «rschar
mengt « , konnte die schärfsten Borwürse gegen di «

saumselige Justiz hören , die ihr Publikum derart

enttäuscht , nnd sich seine Gedanken darüber machen ,
wie mit einer derartigen Menschheit eigentlich
nach Recht und Gerechtigkeit zu verfahren wär « .

Der Tatbestand des Falles Havlik dürft «
unseren Lesern noch geläusig sein , denn es sind
eben etwa sechs Wochen seit dem Vorfall ver¬

gangen , der seinerzeit im M ä r z ganz Prag in Auf¬
regung versetzte . Der von einem Einbruch beim

Apotheker Krys in Bubend /verscheucht « Josef
H a v l i k war nach toller Kreuz - und Querjagd ,
deren Einzelheiten an die Sensationen eines Schund¬
romans gemahnen , durch den Fabrikanten Klima

aufgehalten worden , der dem Beibrecher ein Bein

st e l k t e, so daß dieser . stürzt «. Noch im Liegen
fenertc der Berfolgt « aus dem Revolver , den er in

bet ' Hand hielt , auf Klima einen Schuß ab , der

diesen In der u - n t « r e » GesicktShälfte traf ,
das Gehirn durchbohrte und so leinen

sofortigen Tod hcrbciführte . Nach weiterer

Hetzjagd würde der Mörder endlich durch « inen

Chauffeur gestellt , der geistesgegenwärtig in Er -

- kcnntüis der Situation seinen Scheinwerfer
rin schaltete und den Verbrecher blendete ,

so daß dieser von den nächeilenden Polizisten durch
einen Kopfhieb mit dem Gummiknüt -

t « l betäubt und unschädlich gemacht werden konnte .

Schon nach dem Fall des erschosienen Klima war
er von den Inspektoren LukeZ nnd Hubaöek
gepackt worden , richtet « aber auch auf sie

jdie Pistole und drückt « mehrmals ab .

Der i . Mai 1932 in Vrap

Samstag , de « 30 . April 1932 :

Feftvor stell u n g

im Neuen Deutschen Theater um 7 Uhr

abends :

„ D i e W a l k ü r c "

von Richard Wagner . Kartenvorvcrkauf bei

Genossen M. Deutsch, . Graben .

Somatag , den 1 . Mat 1932 ,

vormittag » :

Gemeinsam mit unseren tschechischen Ge¬

nossen

Aufmarsch durch Prag zur Demonstrations¬
versammlung ans d « r Slawischen Insel

Deutscher Redner Genosse Sen . Tr . Ho¬

ti l s ch e r . Sammelpunkt d?r deutschen
Teilnehmer um halb 10 Uhr , Prag II . ,

Ecke Mezibranska —Zititä .
Di « Kinderfreund « werden wie rn früheren

Jahren für unsere Kleinen ein , Lastauto zur

Beifügung stellen . Tic Kinder versammeln

sich um halb 10 Uhr beim „Sozialdemo¬
krat " , Prag II . , Neküzanka 18 . Tas Lastauto

folgt dem Zuge auf die Slawische Insel , wo

die Kinder abgeholt werden können .

Am 1 . Mai , « achmittag » :

Besuch unserer Lokalorganisation in Nerako -

witz zu frohem Beisammensein . Spiel der

Jugend und Aufführungen der Turner .

Abfahrt Wilsonbahnhof 14,05 Uhr . Genos¬

sen, welche früher fahre » wollen , können den

s Zug 12 . 40 Uhr , Tenisbahnhof , benützen .

Treffpunkt in Neratowitz „ Gec " - Fabrik .

Ti « Waffe versagte aber , so daß die Polizisten
durch « inen Zufall mit denr bloßen Schrecken davon¬

kamen . Damit zur Tragödie das obrigkeit¬
liche Satyr spiel nicht fehle , muß noch er¬

wähnt werden , daß der geistesgegenwärtige Chauffeur
K rotil durch den „ unvo rschriftsMä . ßi -
,,e n Gebrauch des Scheinwerfrrs iui

Weichbilde der Stadt " ztvei weitere Wach¬
leute herbeilockte , die im Laufschritt auf der Bild¬

fläche erschienen , um dcu Chanffeu r . zu
einer Geldbuße zu verdonnern . Daraus

würdd > Woch > ^ : ^any, ?h-j !s^ber-,Njstc
'

wissen ? — doch wohl nichts . .

Was den heute 85jährigen augeklagten Joies

Havlik anlangt , so bietet dieser ohne Zweifel dar

Bild eines gesellschaftlichen Anßeuseit «rs schlimmster
Art , eines gemeingefährlichen Berbrecherrypns : her

gefährlichsten , den es gibt : den des mordbc -

reiten Eig « n t um sv « rbr eck e r S. Eigen -
tnmsverbrechcr pflegen in der Regel Blutvergießen
zu verabscheuen . Wer aber die Instinkt « des Mör¬

ders mit denen des TiebeS und Räubers vereinig : ,
der zählt zu den alleroefährlichsteu , zum Glück sehr

seltenen Bekbrechertypeu .
Havlik hat von ' einen 85 Jahren lt >

Jahr « im Kerker verbracht . Als vierzehn¬
jähriger bekam er die erste Strafe wegen D i e b-

st a h l 8, und zwar 18 M onat c' ( ! ) . Mit 18 I ah -

ren - wurde er wegen Totschlags zu virr

Jahren Kerker verurteilt . Tann kommt eine

Reihe von Di « pstahls - « l . i ! . ten . di « zusam¬
men an fünf Jahre Kerker ausmachen .
Schließlich wurde er im . Jahr «. lsM wcarn nicht
vollendet « » M o rdr s ^ z ü ächt ' Jahren
Kerker ? verurteilt . Wer will entscheiden ,
wie viel Schuld an der schrecklichen Laufbahn dftses
Merrschen der „I ä u t e r n d e . S t r a f v o l l z U g"
hat , dieser Aufenthalt ini . «eifer , den mau anderseits

als „ Hochschule des B « r ' b r e ck e u » " be

zeichnet ?
Die Familiengeschichte des Angeklagten lann

vielleicht einiges . Licht in diesen dnnklen Fall brin¬

gen . Tie Vorfahren : durchwegs Säufer .
Großvater . begeht Selbstmord s m T ell e-

r i u m, sein B a t « r ist schwerster Alkoho¬
liker , «in O u k e l endet wie der G r o ß v a t e r ,

seine Schwester ist im I r r e uh aus , wo sie
schon dreimal vorher interniert . werden mußte . Aus
solcher Familie entsprießt dieser Mensch .

Er bekannt « sich schuldig , versucht « aber mit

der Routine des alten Kriminellen darzutun , « r

Hobe wissentlich niemand töten , sondern nach
dem mißglückten Einbruch Se l b ft m o r d verüb « »

wollen , alles weitere sei. unglücklicher Zufall g«.
wesen . Die gerichtlichen Sachverständigen erklärten

nach längerer Berhandlung auf die Frag « des Bor¬

sitzenden ( OGR . Novotny ) , sie könnten heilt « kein

abschließendes Gutachten hinsichtlich des

Geisteszustandes des Angeklagten fällen . Darauf

vertagt « der Gerichtshof zum Zwecke gründlicher
Psychiatrierung den Fall — wie

"
erwähnt zur

schmerzlichen Enttänschung der - Gerichtssaalhväuen .
die so bestimmt gehofft hatten , ihren sadistisch «»
Kitzel wieder einmal . bei der Vollstreckung rin «S

Justizaktes ausleben zu können , rb .

Urteil im Urhsroder Mordsrozeß .
NLHvröd , 24 . April . Der Mörder des Bauern

Hardubej , der Taglöhner Mä n a k, wurde zu
lebenslänglichem Kerker verurteilt . Die

Hardubejova «rhielt zwölf Jahre . . Beide

legten Berufllng «in .
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PRAGER ZEITUNG .
„ Der Neue SchuUampk " ,

die Prager sozialistisch « Jngendzeisschrift , die durch
Hie Lira st und Treue der Gesinnuirg . durch ihr «

Tapferleit und durch den überzeugenden sprachlichen
Ausdrück des Reuen , das in unserer Jugend lebt ,

sich bereits « inen klangvollen Namen machte , seiert

diasrr Tage bereits den Ablauf ihres ersten Lcbcns -

jahres . Das geschieht in einem von „ Lux " ^gezeich¬
neten Leitaufsatz „Bilanz " , die ( oder der ) also abge¬

schlossen wird :

„ Kein Zweifel , auch von vielen , denen sie

gefiel , ist unsere Zeitschrift mißverstanden worden :

Li « schnappten nach unserer Meinung und betro¬

gen sie mit ihrer Gesinnung ; st « freuten sich an

unserer Stimme und hörten den Ruf nicht ; sie

belachten die Aktualität und lernten das Gruseln

nicht vor einer Zeit , die sich zu solcher Aktualität

jn Szene setzt. Tas muß gesagt werden : Denn

mit der Meinung allein ist die Zeit , . der wir

angehören , nicht begriffen , der Gegner , den wir

haben , wenig verletzt , der Ide «, der wir ' leben ,

schlecht gedient ; es gilt vielmehr die revolutionäre

( Gesinnung , die aus tiefstem Leid zu höchster Aktion

lommt , aus dem schmerzlichsten Erlebnis der

Gegenwart zur freudigsten Entscheidung der Zu¬

kunft ; es gilt der Sozialismus nicht nur als

politische Parole , der gute Argumente und gründ -
. liches Wissen assistieren , es gilt der Sozia¬

lismus auch als Akt der geistigen
Notwehr . Denn das scheint uns der Sinn

jeder publizistischen Bestrebung zu sein , die dem

Sozialismus dient : , Sozialistische Propaganda in

dix Nähe der Kunst gerückt , die ja auch in ihrem
Wesen « in kämpferisches Unternehmen , ist, dem

Pathos , Lyrik und Satire in gleicher Weis «

Waffen sinh gegen di « Trivialität , di « Entherli «

qung des Lebens, . Waffen des Menschlichen gegen
das Untermenschliche , des Geistes gegen den Un¬

geist , aus dem Unentschieden eines banalen Da¬

seins di « Entscheidung zu Sinn und Wert . Jn

dieser Sinn - , nicht vielleicht nur Zweckverbunden -
- heil sozialistisch «« Propaganda mit dem Höchsten ,

was Menschengrist hervorgebracht hat , wird die

herrliche Knlturbedeutung des Sozialismus «vi -

dent , der den Augenblicken , di « bislang selten und

im Elend ringsum verstreut den einzelnen die

Erfüllung eines Lebenstraumes brachten , dir

Tauer gesellschaftlicher Möglichkeiten verleihen

wird . . So schließt sich die Front aller Bedrängten
in dieser Zeit , der es an Brot und Geist fehlt ,
wie keiner je zuvor , dieser Zeit , di « zwar den

Boden unter den Füße - r verloren hat , ab « r trotz -
dem dem Himmel nicht näher kam . . . Was an

uns liegt :
„ Nur kein « Furcht , daß ich das Bündnis breche !

Tas Streben m« iirer ganzen Kraft
Ist grade das , was ich verspreche . "

Wir unterstreichen hier nochmals die von uns

schon im Zitat unterstrichen « Stell «, und geben d « r

Hoffnung Ausdruck , daß der „ Neue Schulkampf "

weiter wie bisher an diesem Akt der geistigen Not¬

wehr mithelfe durch die Erziehung zum Sozialist
mus des Willens und der Tat , der Solidarität und

Disziplin In allen materiellen und geistigen

Kämpf « r der Arbeiterklasse und der Sozialdemo¬
kratie .

Elternabend Prag 7. Am Donnerstag , den

28 . ApsDl 1932, findet um 8 Uhr abends im

Restaurant Hrneöek , Prag 7. , Pinakska 19 , eine

Elternversammlung statt , bei der Umversitätsprof
Dr . E. Otto über „ Goethe und di « moderne Päda -

go^stk " und Schularzt Dr . E. Steinert über „ Die

Ernährung des Schulkindes " sprechen werden .

I « das heim des llasfenbewvßleu ■ ■

I ^Arbeiters gehört d. Zentralorgan . I
II ser Deutschen kozialdemokr . Arbeiterpartei ■

l | — „ Sozialdemokrat " —BI

Kruderfreunde präg ,
Dienstag , den 26 . April , um 8 Uhr abends ,
im kleinen Urania - Saal , Deutscher Hand¬
werkerverein , Smeikagaffe 27 , findet eine

Mernversammlung
statt .

Sprechen wird unser Verbandssekretär Ge¬

nosse Willy Hocke , Bodenbach , über

„Unsere Ferienveranstaltungen " .
Wir ersuchen alle Mitglieder zu dieser Eltern¬

versammlung bestimmt zu erscheinen . Wir

rechnen insbesondere mit der Teilnahme aller

Eltern , die für di « Unterbringung der Kinder

während der Ferien Interesse haben .

Kunst und Wissen

„Platz und Sieg " , ein Stück von Edgar Wal¬

lace und dennoch blutleer ( nicht nur ohne Blut¬

vergießen , sondern auch in der Handlung total

anämisch ) wurde Samstag im Neuen Deutschen
Theater ganz erfolglos aufgeführt ; meines Erachtens
aus drei Gründen : weil Turfgeschichten bei uns

( was wir gewiß nicht bedauern ) ein unvergleichlich
geringeres Interesse finden als in der Heimat Wal¬

laces , weil ferner di « Inszenierung durch Hölz »
l i n lendenlahmer war als « in obgestopptes Pferd
und weil schließlich ein Teil der Darsteller so matt

und farblos war , daß man in den ersten zwei Stun¬

det » der Vorstellung sich beispiellos langweilte und

erst in den letzten zwei Bildern einigermaßen inler -

ofsiert wurde . Da das Stück in Leipzig trotz feiner
Schwächen Erfolg hatte , liegt « s auf der Hand , daß
gerade zum Verschleiß solcher Ware «ine geschicktere
und leichter « Regiehand und mehr schauspielerisch «
Persönlichkeit notwendig ist , als bei uus in diesem
Falle zur Verfügung stand . Der Großteil des Pu¬

blikums dürfte sich für Rummy um einen Heller

mehr interessieren als für derart servierten tausend -
psündigen Turffchmarren . Restlos erfreulich war

lediglich der Buller Walter TaubS mit seiner
absolut sicheren Charakterisierung , seinem trockenen

Humor , seiner über ! «genen Verschlagenheit . ' Frau
Meller spielte eine Kanaille sehr glaubwürdig ,
ganz so wie Herr S t r ö h l i n einen fragwürdigen
Gentleman , — aber stärker « Wirkung ging von ihnen
ebenso wenig au » wie von Renner , Reinhardt , Rich »

ling , Rösner und Jantjch . . Darüber (eigentlich :
darunter ) hinaus ist festzusteüen , daß insbesondere

Fräulein Inge Rahm , aber auch Herr Bert

A l d a, trotz guten Willens über Schülerhaftes nicht
hinauskamen . — Da » Publikum kargt « rechtens
außergewöhnlich mit Beifall und macht « während
der Avrschenakte von dem Rechte freier Meinungs¬
äußerung im abträglichsten Sinne Gebrauch . I. g.

/ Deutsch « Musikakadem ' e in Prag . Oeffentlicher
Abend ( Kammermusik ) am Samstag , den 30 . April ,
8 Uhr abends , im Uraniasaale . Am Programm :
Werke von Fricdrike Schwarz ( Uraufführung ) , Max
Reger , W. Ai" Mozart , L. v. Beethoven . Karten

«, 6 und 3 X.

Samstag Reprrtoire - Aenderuug : „ Der Mann

mit den graue » Schläfe «" . Die Premier « des neuen

Lustspiels „ 2 : 2 — unentschieden " von Wil¬

helm Lichtenberg mußte aus technischen Gründen auf
Dienstag , den 3. Mai , verschoben werden .

Samstag , den 3V. d. , findet eine Wiederholung des

beliebten Lustspiels „ Ter Mann mit den grauen
Schläfen " statt . Anfang 8 Uhr . ( Ab. )

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Dienstag , halb 8 Uhr , Bankbeamten l und II :

„ Die Stützen der Gesellschaft " . — Mitt¬

woch, 8 Uhr : „ Roulette " ( 169 —IV ) . — Donners¬

tag ; halb 8 Uhr : „ Platz und Sieg " ( 163 —III ) .
— Freitag , halb 8 Uhr : „ Spuk l m Schloß "

( 161—I ) . ’ — Samstag , halb 7 Uhr : Arbeiter - Vor¬

stellung : „ Tie Walküre " . — Sonntag : Geschloffen .
— Montag , halb 8 Uhr : „ Spuk im Schloß "
( 162 —U) . .

Wochenspielpla « der Kleinen Bühne . Dienstag ,
8 Uhr : „ Roulette " . ( Ab. ) — Mittwoch , halb
8 Uhr : ' „ Stützen der Gesellschaft " . ( Ab. )
— Donnerstag , 8 Uhr : Mann mit den

grauen Schläfe n" . ( Ab. ) — Freitag , halb
8 Uhr , Kulturverbandsfreunde : „ Roulette " . —

Samstag , 8 Uhr : ,T > er Mann mit den

grauen Schläfe n" . ( Ab. ) — Sonntag : Ge¬
schlossen : — Montag , halb 8 Uhr , Bankbeamten I :
„ Der Mann mit den grauen Schläfen . "

Aus der Partei

Jugendbewegung .
S . I . — Mädeln . Dienstag , abends 8 Uhr ,

Zusammenkunft im Verein deutscher Arbeiter ;
S . I . II . — Freie Bereinigung . Maifeier

am 27 . April , 8 Uhr , in der Gec , Fügnerplatz 4.
Programm : Genossin Maria Deutsch : Helden
der proletarischen Revolution . Genosse K. Har¬
sch itz : Cellosoli . Genosse Erich Heller : Rezita¬
tionen .

Mitteilung ms vem Puvlüllm .

Das Rezept des Augenarztes
kann iiur dann fernen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " aüsführen

UM * Spiel * Mmsillm
Bürgerlicher Spork .

Sparta gegen 1. FC . Nürnberg 2 : 1 ( 9 : 1 ) .
Nach länger Zeit sah man die Nürnberger wieder
in Prag . Sie brachten diesmal eine sehr verjüngte
Elf mit , di « aber ob ihres gefälligen und ruhigen
Spieler den besten Eindruck . hinterließ . Te^nsch
besser als die Sparta und ihre Schnelligkeit machten
sie einen nicht zu unterschätzenden Partner und es
war nur « in Zufall , daß die Prager gewannen .
Sparta zeigte einen Fußball , daß man sich wundern
muß, wenn di « Zuschauer dabei in Geduld auihar -
rcn . Dafür verstand man es um so ausgezeichneter ,
sag « und schreibe acht Kronen für den zweiten Platz
zu verlangen ! ! Trotzdem das Spiel im ganzen ruhig
verlief , war der Wiener Schiedsrichter Frankenstein
sehr gleichgültig gegen das Stoßen und Halten der

Prager ; diesen Uebelständen hat Sparta eigentlich
den unverdienten Sieg zu verdanken .

DFC . gegen DFC . Budwei « 8 : 2 ( 1: 0) . In
BudwejS trugen die Präger da » Meisterschaftsspiel
gegen ihren Namensvetter aus und gewannen sicher
und verdient . TIC . führt nun , nachdem auch die
Sportbrüder besiegt wurden , im Mittelgau .

Oesterreich gegen Ungarn 8 : 2 ( 4 : 2 ) . Jn
Wien standen sich am Sonntag diese beiden Länder «

eams gegenüber und endet « die Begegnung mit
einer katastrophalen Niederlage der Ungarn , di « in

der , Verteidigung ihre schwächsten Leut « hatten . Die

Sozialistische Jugend , Prag .
Mittwoch , den 27 . d. M. im Heim der

S . I . I am Fügnerplatz ( Nr . 4, Sou¬

terrain )

Naivorteier der Jugend .

Sprecherin : Genossin Maria Deutsch
( Melden der proletarischen Revolution ' ) .

Rezitationen , Cellovortrag , Jugendchor .

Beginn : 8 Uhr . Pünktlich sein !
Gäste willkommen .

Österreicher waren diesmal wieder in großer Fahrt
und machten mit ihrem Gegner , was sie wollten .
66 . 000 Zuschauer waren auf der Hohen Äarie .

Schiedsrichter Birlem ( Berlin ) . D ■•

Die Profi > Meisterschaft . Wenn nicht alles

täuscht , macht der Profifußbällsport hierzulande
krebsartige „Fortschritte ". Tie Sparta zeigte am

Sonntag im Nürnberg - Spiel nichts , was ihr « Vor -

ülachtst «lluNg bestätigt «. Die Slavia , Sie in

Nachod mit dem dortigen SK . um die Punkte

kämpfte , bot — trotzdem sie heute di « teuerste
Profi - Elf ist — ein jämmerliches Spiel , und
wurde von Nachod , das wahrlich in den letzten
Wochen nichts Besonderes bot , mit 4 : 1 ( 3 : 0 ) glatt
adgefertigt . — Viktoria 2 iLk ov weilt « bei

ihrer Namensschwester in Pilsen und gab es nach
einem torlosen Treffen ein « Punkteteilung . — Bo »

hemians schlugen SK . Kladno 2 : 0 ( 1 : 0 ) ,
trotzdem di « Kohlenstädt «! m« hr vom Spiel , aber im
Sturm keine Schützen hatten . — Am Samstag sand
aus dem DFC. - Platz das „Spiel " Teplitzer FK ,
gegen Crchi « Karlin statt , das 1 : 1 ( 0 : 1 )
endete . Es war wohl das Häßlichste , was man bis¬
her von Profits zu sehen bekam — den Ton gaben
die Prager an , die in dem deutschen Schiedsrichter
Kastner einen wohlmeinenden Schützer hatten und
das auch reichlich ausnützten .

Sonstige Ergebnisse . Tcplitz : TFK . gegen
Rechte Karlin 7 : 1 ( 4 : 0 ) , Freundschaftsspiel . —

B r . ü x: DSV . Saaz gegen Schwalbe 3 : 0 ( 0 : 0) . —

Karlsbad : KFK . gegen FC . Eger 10 * 1 ( 4 ; 0)’,

Reichenberger DK . gegen Sparta 8 : 1 ( 6 : . O) . —

Bodenb a ch: SpBg . geg . TSK . Brüx 4 : 2 ( 2 : 2).
— Gablonz : BSK . gegen TSK . 3 : 0 ( 0 10 ) . —

Reichenberg : DFK . gegen . Warnsdorfer FK.
2 : 2 , DSD . geg . DFK . Komotau 5 : 3 . Brün n:
BSK . gegen DFC . Jglau 3 : 2 ( 2 : 0) , DSP . gegen
Makkobi 7 : 3 ’( 4 : 1) , Lidenic « gegen Mor . Slavia
2 : 0 ( 1 : 0 ) . — Zlin : DK . Bata gegen Slovan
Wien 2 : 0 ( 1 : 0 ) , — Preßburg : 6SK gegen
3 Bezirk Budapest 2 : 1 ( 1 : 0 ) . — Drespe «:

Wien geg . Mitteldeutschland 4 : 1 ( 4 : 1) . — M a n n-

heim : Baden gegen Elsaß - Lothringen 7 : 0 . —

Oviedo : Spanien gegen Jugoslawien 2 : 1 ( 2 : 1) !
Weltrekord im Kugelstoßen . Ter Prager Athtzt

Douda ( Slavia ) unternahm am Sonntag «inen

Angriff auf den von Hirfchfeld ( Deulschlandl gehal¬
tenen Weltrekord und es gelang ihm , um «inen
^ alchen Zentimeter weiter als Hirschfcld die

Kugel zu stoßen , nämlich auf 16 . 05 Meter . Tas

Glück ist aber wieder gegen Douda weil die Ver¬
anstaltung kein « öffentlich «, sondern nur eine internc
des Klubs war und daher diele Leistung von eine '

internationalen Anerkennung ausschließt .
Neuer Weltrekord im Freistil - Schwimmen über

300 Meter wurde von Taris ( Frankreich ) aufK
stellt . Seine neue Zeit beträgt 6 : 012 Min . Ar»'
Borg hielt diesen Rekord mit 6 : 08 . 4 Min .

Vereinsnadiriditen

Jugrndabteilung des Allgem . Angest: llten - B«r
bandes Reichenberg , Ortsgruppe Prag . Tlepst - g
den 26 . April , halb 8 Uhr im Küchensaale der Gec ,

Prag 71. , Fügnerovo nüm . 4, wichtige Jugend -
Versammlung . Berichte des Koll . Hofbauer.
Unser « nächsten Veranstaltungen . Alle Kollegen und

Kolleginnen weiden ersucht , bestimmt zu erscheinen
Gäste willkommen .

intensivste Werbearbeit leisten

Genossen r Genossinnen !

Sn

) r ( cr BetrrevSveri amm mnj » -
jefter Gewerkschaftsversammlung ,
jede » Genossenschaft - Versammlung
jeber Wählerveriammlung .
| ( ttr Frauenversammlung ,
jcBer volitischen Versammlung ,
Jeter Versammlung oder Sitzung emei
proletarischen Organisation soll » Ihr für dir

WOmllMk PMchW

Vcrwaltungsrat und Vorstand

der Nordböhmisdie ElektrtzItatsweiKe Aktiengesellschaft

Schmerzerfüllt geben wir hiemit Nachricht von dem Ableben des Herrn

Ina « Ernst Rudolph ,
Direktors i . R . und Verwaltungsrates der Nordböhmische Elektrizitätswerke Aktiengesellschaft ,

welcher nach kurzer Krankheit am 23 . April 1932 in Tetschen verschieden ist .

Wir betrauern in dem Dahingegangenen , welcher unserer Gesellschaft seit dem Jahre 1917 als Direktor und Vor¬

standsmitglied ^und seit dem 1. Jänner 1932 als Mitglied des Verwaltungsrates angehörte , einen unserer hervorragendsten
und treuesten Mitarbeiter , welcher sein reiches Wissen , seine unermüdliche Schaffenskraft und seine seltenen menschlichen

Eigenschaften stets uneingeschränkt und aufopferungsvoll in den Dienst unserer Gesellschaft stellte .

Wir werden dem Entschlafenen dauernd ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren .

Bodenbach , am 23 . April 1932 .

» iiitlltlit : Stetfrieb X« « k . — » deseeketteun Wild - l » Kitkatl — <er «Nw«rUicher Äehafttut : Dk. tut « P« « . - - Dnck - *»»• * tz--*- l ^r Seltunf »1* CuftbtW , - - gtr tat Ott *

Pia » — Sil 3cjtu »a»mi>denftaBlat « wurde Mn bei «dost. a. ZtU ataphenbt «! ti <m mit «rlatz « i lS . 80WlM « 0 d«wilti «i - v«j »^b«diu - uniie »! » n Suftellua , IM Hau » ober • « »ezu , dlivb bi» M »wwnltch K« W. —. »wrnriLdrlub U • ». - »

d» i « hri , Kc W, - , gaaüä $tig U Uü, - . - weNx » lau , lailj bittW beeechu «. VN sstn »,
°«° » - » ujtWl « , »tjolgi mn bei CixfcMtu « bn kiebmam- rtc ».
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